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Di Leiche und Lieder des Schenken Ulrich von Winterstetten sind fast aus 
schliesslich in der Pariser Handschrift (©) der Minnesinger unter dem Namen des 
Dichters (Schenk Ulrich von Winterstetten, in der Liste Her Ulrich vo Winter- 
 stetten) überliefert. Hagen im ersten Bande der Minnesinger bietet einen ungenauen 

Text; der vorliegenden Ausgabe liegt eine sorgfältige Collation der Pariser Hand- 
schrift zu Grunde. Nur selten ist benecke's Text in der Ergänzung zu der Bodmer- 
schen Sammlung (nach der bremischen Handschrift) berücksichtigt worden. 

3 Einige Stellen aus dem vierten Leich hat Heinrich Schreiber im Taschen- 
buch für Geschichte und Alterthum in Süddeutschland 1839, 8.353 f aus Bruch- 
stücken einer andern Handschrift mitgetheilt. Nach seiner Angabe stammt der 
Codex aus der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts und enthält auf Pergament- 
blättern in Klein-Octav (gegen 5" lang und etwas über 5" breit) neun Linien Text, 
welche mit eben so viel Lirien Noten überschrieben sind. Er giht ein Faecsimile 
bei, welches bei Hagen IV 772 wiederholt ist. Im folgenden Jahrgang (1840) des 

 Schreiber'schen Taschenbuches (8. 264 f) macht O0. A. Föppl den » Versuch, einer 
Uebertragung der Musik des Fragments aus dem 4. Liede des Schenken Ulrich v. 
Winterstetten«. Die erste Strophe eines Tagliedes (Ü 25) findet sich auch in der 
von Wackernagel in der Zeitschrift für deutsches Alterthum 4,479 beschriebenen 
Berner Handschrift, abgedruckt in Graff's Diutiska 2, 262 f. 

Mehr Schwierigkeiten als die Ueberlieferung legen die inneren Heime der 
 Textherstellung in den Weg. Auch nach der Untersuchung von Bartsch (Germania 
XII 129-194) ist Lachmann’s Aufforderung zu Walther 98, 40 unerfüllt. Die 
von Bartsch aufgestellten Kriterien lassen uns besonders bei den Leichen wieder- 
holt in Stich. Ueberhaupt scheint die metrische Composition der Leiche schon sehr 
‚frühe (mit dem Verschwinden der dazu gehörigen Melodie?) nicht mehr verstanden 
worden zu sein; weshalb hier auch die Ueberlieferung weit unzuverlässiger ist als 
bei den Liedern. Die Handschrift selbst zeigt den inneren Reim ebenso wie den 
äusseren durch Punkte an, die nur selten aus Unkenntniss oder Nachlässigkeit 
des Schreibers fehlen. Das zu Lfeich) 1 35 (nach meiner Herstellung) repro- 
produceirte Zeichen markirt zweifellos grössere Abschnitte des Leiches, hat aber 
nicht überall dieselbe Bedeutung. Im ersten Leich steht es vor dem mittleren Absatze, 
der in meinem Schema mit A bezeichnet ist: hier zeigt es also die Hälfte an; 
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ebenso im vierten Leich, wo es nach v. 92 doppelt gesetzt ist. Im vie erten L 


(stellenweise auch im fünften) steht es nach jedem Abschnitte, so oft ein ne er 7 
beginnt; nur nach w. Bl und 220 een es. Ebenso dient es im dritten 1 


Es ist bekannt, dass die Gruppe der schwäbischen Dichter, welcher Ulrich ‘ 
von Winterstetten angehört, ihre Hauptstürke in der virtuosen Behandlung des 
Keimes zeigt. Auf die Periode der Ülassieität folgt immer und überall das Vir- | 
tuosenthum der Epigonenzeit. Der innere Gehalt dieser Epigonenlieder steht Freilich. 
mit der äusseren Form in umgekehrtem Verhältnisse: je reicher und mannigfaltiger 
diese sich zeigt, um so ärmer, conventioneller und uninteressanter wird jener. Bei 
den schwäbischen Dichtern wird thatsächlich nur mehr die conversationelle Liebes- 
‚phrase und Liebesklage mit unzähligen Reimvariationen in Verse gebracht. Nicht der 
Inhalt schafft sich die Form, sondern die Form den Inhalt: zu dem Reime wird 
der Gedanke gesucht. Wenn man die Liebeslieder und Leiche dieser Dichter an 
der Hand eines Reimwörterbuches in Beobachtung zieht, kann man im allgemeinen 
wohl sagen, dass jedes Motiv seinen typischen Reim und jeder Reim sein typisches 
Metiv hat, so vielerlei auch die durch Versbau und Satzverbindung hervorgerufenen 
Variationen sein mögen. Daher die unzähligen, meistens durch den Reim veran- 
lassten Wiederholungen in ihren Liedern. Die folgende Tabelle zieht nur die wört- = 
lichen Uebereinstimmungen und nur bei gleichem Reime in Betracht, und kann a 
also zugleich als Beleg dafür gelten, wie oft sich in Winterstetten’s Liedern an 
demselben Reim derselbe Gedanke knüpft. Ob die angeführten Uebereinstimmumgen 
mit anderen Dichtern auf Entlehnung oder zufälligem Zusammentreffen De 
bleibe dahin gestellt: unmöglich ist das letztere nicht. 
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öwe@ daz ichs ie gesach! © 29; »yl. Walther 67, 33 und öw& daz ichz ie gesach. 
öwe daz ich si ie gesach! © 38 (so ist 8. 29 v. 31 zu lesen). 


do ich dich sach L IV 146. 


do ich si sach C 76. 


(diu nöt) dur min herze brach (:geschach : gesach) C 29. 
ir blie mir durz herze brach (:geschach: sach) C 35. 


von der ich wachen muoz dicke bien sachen 
dävon min herze muoz krachen L I 23. 


doch muoz ich ir mit gedanke nahtes dicke erwachen, 
daz man möhte heren mir daz herze üz jJämer krachen © 56. 


N ER j eh ra 3 u Dura 1 m abe EZ 


ee ; trüren swach n 0 - 


“nie er mac Ba liehte getragen L im 15. 
went niht langer bluomen tragen © 118. 


rn ich sender gen enphähen? C70. 
sol ich den enphähen? C 114. 


ch töre! sitiröre nihtenphähet unt versmähet minen sane LIV 93. 


it we daz si mich senden smähet 


pe 


nt diu liebe minen sanc niht in ir öre enphähet © 90. 


ehnlich: ach ich töre! wie si teret sinne min! 
sit ir öre niht enheret minen pin C 137. 


diu minne stoeret unde toeret mich än allen wän, 


‚sit daz si mich niht enharet L IV 55£. 


‘ 


in allen gevallen muoz mir din wiplich sm L III 41. 
in allen muoz gevallen mir din minneclicher Iip L I 63£. 


BR, 
ouwe, diu mir vor in allen 


ilent muoste wol gevallen C 33. 


r ich vil gedienet hän C 124; vgl. Walther 57, 15. Singenberg 245,1. 
r ich lange her gedienet hän C 148; vgl. Walther 98, 28. Seven 262, 20. 


Eh se was undertän E32. 
r ich bin mit triuwen undertän C 75. 
a = nü min lip ist lieplich undertän L IV 33. 


Bi: solt geniezen län mich, frouwe, daz ich hän 


_ dich mir üzerkorn L II 39. 


wer tugent manicvalt 
ol mich des geniezen län, 
daz ich iuch vor allen frouwen in dem herzen hän 041. 


1 min herze frö bestän, C 46. 









PA Bo . , er ; 
wie. ich fr Dean? C120. a re 
mac ich frö bestän. 091. EIER 










‘des wil si sich niht nik 32. 
diu wil sich des niht entstän © 124. 
der sichs rehte wil entstän C 116. 





























sit min leit ist worden klageb&re © 10. 


RS sost min swere  klagebxre L I 45. 

st: noch ist min swaere gar siuftebere L IV 19. 2 

* 2 . muoz min sweere  siuftebiere leider sin Ü 137. A 

Er e 

3 A ; swer gene in (den sanc) lerne L DI 120. 

Ri ©. daz si lerne doch vil gerne disen tanz L IV 166. { 
3 gchone doene sing ich dir gerne: lerne... den sance L v ar 
SEE ER \ 

% PN: sol ich (al)sus verderben C1. 18. 

n = sich fröut al diu welt gemeine, rag 
nieman trüret wan ich eine 031. 79°:123. Walther 52, 20. Schenk von nLandegge 
N MSH I 355° Tannhäusser MSH IH 91* 

BR < 
Bi _  wan ich bin iuwer eigen C43. e- 
ER ich bin ir gebunden gar für eigen © 93. ER 
Br 0 ach genäde, frouwe, ich bin din eigen C 117. Rs 
= | Joch bin ich dienstlich gar din eigen © 152. N 
a 

B- mit ir willen  miüeze stillen sende nöt L I 15. 

0 7 mit willen soltü mir stillen die senden nöt L III 61. 

Fa ich bin din eigen diener sit dä her gewesen © 7 SL 
der ich eigen diener bin C8. 

© wie ich din eigen bin L III 42. 

En wie gar ich din eigen bin C152. 

R seht, der diener wil ich sin C 33. 

% ich wil iuwer diener sin © 60. 

FR ich wil din diener sin © 131. 


3 von der lieben frouwen min © 99. 119. 














vil dicke nn den äbent, den: morgen L II w. 






| vil manegen morgen worgen L IV 21. 
‚doch sorgen... daz ich äbent noch den morgen... C68. 
7 ich sorgen für diesen morgen... C106. 


muoz in sorgen manegen morgen unverborgen... C119. 








Minne dienen mir geböt 0 75. ee 
Minne mir geböt dienen © 132. | Re ER 





















ch ir hulden ringe ich alle mine tage, ei & 
;ö daz ich sorge trage. die muoz ich dulden... © 124. 2 
ch ir hulden ich muoz dulden sende nöt C 138. x e : 

: ® Sur Were: SM 
wäfenä der lieben stunde! wenne sol ich die geleben... C 83. Ei. 
nne sol ich geleben die lieben stunde? © 151. Ber S 
ne, heile mine wunden C35. Ebenso beginnt Neifen 23, 28. > E 

‚3 wunne kunne rehte spehen L III 71. 3 
er die wunne wol prüeven kunne L IV 1. Er: 


ich Fine unwunne unt seneliche nöt L II 41. 


sich dar zuo, est niht ze fruo! L IV 73. 
), nu sich dar zuo, est niht ze fruo! C1. Be BIS, 


© daz ich tumber wüete L I 38 (vgl. Walther XVI, 41). : 
© daz ich sender wüete L V 52. | vr 


0 sorgen, frouwe, mir noch buoz! 
a) . N 
_ gerne ich schouwe dinen gruoz. 


z üf den fuoz dir nigen muoz, a 
selie wip, min sender lip L IV 153. (Vgl. Singenberg 244, 22.) We 
gebe mir lacheliche ir gruoz: Ar 
hant sö wirt mir sorge buoz, | Be 
nt nige ir nider unz üf den fuoz © 24 R 










R ke >= er 
das din aneab...- minen: kanıber »> vbneze 0 ER 
vil süeze,  büeze mir den pn LI5l 23 BEN, 
Minne süeze,  kumber büeze C66. ee SS 
00 yil süeze, bieze sende dl LIT 24. . 

vil süeze, daz büeze L II 47. 


















süeze grüeze sint sö guot C118. 
R vil suoze in gruoze lache mich an L II 43. 
nu grüeze mich suoze mit süezem gruoze L III 70. 







seht, sö würde jämers bürde von mir alsö gar verjagt L L ; 
- _sö würde mir jämers bürde geringet L III 62. 







Minne wil ir alten ungenäde an mir nu 'niuwen, 
ich gelepte nie sö gar in kumberlichen riuwen 055. 


diu wıl minen kumber niuwen, a 
1% ich leb in vil starken riuwen © 79% A 
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Ebenso wird der Schlagreim in stehenden Formeln und fester Gedanken- 
verbindung in Anwendung gebracht: Beer 
b » 


lachen machen kan (kunnen) L UI 78. L IV 180. 
lachen kan machen 11178: 


DEM IR 


ne 
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doch trage ich klage C 36. Be: 
ich trage die klage L IV 101. Ba 
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IR 


yr 


v8 


3 vor schanden banden ist behuot L I 66. BERN >> 
2 - “2 £ 
D, vor schanden banden sist wol behuot L III 72. , 
* 
SCH 
Y sö were unmzere swaere mir L II 105. Bu; 
F \ 
Peak mir waere kumber gar ummere L II 47. ar 
N | ü 
4 Mm u 
t ach reine, nu meine mich L III 31. er 
diu reine meine danne ein kleine mich L IV 27. 


“= reine, nu sich unt meine du mich L IV 89. 












sorge und Has %u'V229; 


de ich ‚scheiden von leiden den sin © 83. 





sorge wende L IV 147 (vgl. C130: liep än ende,...nu wende) 
unt ende mine klage L II 832. El 
volende unt swende die not L II 97. R: 
swende L V 55. - Be: 












unde swende mir, volende C 138. | 
1 mir wenden sorge swenden L IV 31. ee 
| unt endet wol mines herzen nöt L III 23. x 





on k@re dur din &re L I 97.. 
. ere kere noch von söre mir L IV 6. 


wiplich re mir leit verke&re L III 52. 


























mich an dem herzen L V 50. 


mir den strie L IV 143. 


embinde 
embinde 





Wan 





wr% 





az 


wi 


E16" 
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er 
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a, 
k ware 


lene dine schene L I 61. 


kreene, schoene frouwe, dich L IH 37. a 
hoen dene, sing ich dir gerne... die ich krene L V 49. 3 
er 

_ mac schouwen wie die ouwen 062. i 3 
mac schouwen an den ouwen (67. 84. ER 
mac schouwen an velt, an ouwen L IV 3. i“ “ 
wil schouwen ... in den ouwen C94. ns, 

2 wi 


ir jugende vil tugende © 82. E : 
tugende erwelt hät L II 66. 































=” 7. EZ Br E 
| : ER, >% BR. 
XI Ar. R es 
din jugende mit tugende hät sö minneclichen schin L III 29.4 
din jugende tugende nietet sich L IV 38. Be & 
(diu wolgemuote) in ir jugende hät an tugende lobes kranz L IV 168 


Gewisse Reimgruppen bewegen sich überhaupt immer innerhalb der durch 
die blosse Nebeneinanderstellung der Reimwörter genügend angezeigten Gedanken- 
verbindung. Solche sind: klagen: (sware, kumber, nöt, sorge) tragen. — walt: 
kalt: alt:manievalt:gestalt:gevalt:gewalt:gezalt. — heil:geil (C69.LIV 130.170.) 
— krenken : versenken : gedenken : swenken : ertrenken. — erwerben: (er)sterben: 
verderben : werben : erben. — tröst: erlöst. — m&re:wzre:swäre. — kle:sne: 
we. — heide : scheide : leide : beide. — leit: bekleit: treit:: breit : arebeit: sneit. — 
reine :meine: kleine: erscheine. — minne:sinne. — muot:guot:tuot. — güete: 
gemüete: blüete. — kumber:tumber (reimen nur aufeinander, dreizehnmal). u 
blie : minne strie (C 19. 127. L1163. LIV 143 in derselben Verbindung; der pl. 
stricke reimt auf dicke) — zuht:fruht (der erste Vers spricht der Geliebten zuht 
zu, in dem zweiten wird sie meistens als reine fruht bezeichnet oder angeredet) 2 
lip: wip (reimen bei Winterstetten achtundzwanzigmal; einmal im Dreireim auf leit- 
vertrip L IV 34. “Bei Rotenburg reimt MSH 1, 84 wip:kip. Die Verbindung 
wird meistens besorgt, indem ip im ersten Verse als Umschreibung angewendet, 
und im zweiten die Anrede: ach salic wip w. dgl. eingeschoben wird. Eine andere 
Verbindung, welche öfter wiederkehrt, zeigen die Verse C17 an: ichn sach nie 
minneclicher wip.... ich lobe ir kiusche unt ouch ir lip.) — herzen : smerzen 
(bei Winterstetten verhältnissmässig selten; neunmal, darunter einige Male als. 
Schlagreim). 1 

Auch die Anlage und Composition der Winterstetten’schen Lieder, besonders 
der Eingang, ist nach einem bestimmten Schema verfertigt. Am häufigsten ist der 
Natureingang, wonach man Winterstetten’s Minnelieder in Sommer- und Winter- 
lieder unterscheiden könnte. Die erste Strophe der Som merlie der schildert (meistens 
in Form der directen Anrede an den Sommer) die neu erwachte sommerliche” 
Natur. Auch die Farben, welche der Dichter hiebei anwendet, sind constant. Er 
betrachtet walt und ouwe, anger und heide, bere und tal, velt und plän (nur 
C94), einmal redet er von dem ganzen lant (C36). An allen Orten erfreut ihn 
der Vogelsang (Nachtigall und Lerche werden genannt), die \iehten bluomen, der - 
boume bluot (nur C21.L IV 13), meientou und das grüene gras. Die Gaben 
der sommerlichen Natur werden als Kleid gedacht, welches entweder die Sonne 
dem Mai (C 94), oder der Sommer dem Mai (L III 1), oder der Sommer (Mai) für 
Anger, Wald und Aue verfertigt hat (C15.L11 7. LM 3). Der Sommer bringt 
auch die geselligen Freuden: tanzen unde reijen (C 55), singen unde sagen, 
harpfen unde rotten (U 89). Durch Permutation dieser Elemente schildert Winter- 
stetten ohne Einen individuelleren Zug in 17 Strophen und drei Leicheingängen“ 
die sommerliche Natur (Sommerlieder sind: C4. 15. 31. 36. 54. 62. 78. 89. 94. 
123. 136. Leich II. IV. — Der driüte Leich schildert die Sommernatur muır 
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XI 







n den Liedern ist eine solche Recapitulation nicht selten.) Die typischen Reime 
sind hier schoene: deene, wunne:sunne, touwe:ouwe(n):schouwe(n), breit: kleit: 
eit:treit: sneit: gespreit, bringen: (vogele) singen : erklingen : entspringen, walt: 


ler ersten Strophe weist ohne weiteren Uebergang meistens schon auf das Liebes- 
id des Dichters hin; und in der zweiten Strophe beginnt dann die eigentliche 
Klage, indem der Dichter die Naturschilderung der ersten Strophe entweder als 
Contrastscene für sich bestehen lässt, ohne daran anzuknüpfen, oder indem er sein 
besonderes Leid zu den allgemeinen Freuden der Menschen in direeten Gegensatz bringt. 
Y In der ersten Strophe der Winterlieder wird der Einzug des Winters im 
Hinblick auf die entschwundenen Freuden der schönen Jahreszeit beklagt. Auch 
hier betrachtet der Dichter walt und ouwe, heide und anger, die rifiere (Ü 21). 
Der Vogelsang (Nachtigall und Lerche) ist verdrungen; der Winter bezwinget 
liehte bluomen und den kl& (der nur hier im Reime e sn& Erwähnung findet); 
er fällt das Laub. Den Gegensatz zu der liehten ouwe (C 21; vgl. liehte sumer 
036, liehte meie L II 8; liehte tage C4. 95) des Sommers bildet diu heide val 
(C 9. diu heide stät ir varwe bar Ü20. der anger unwunneclichen var L II 6). 
Der Anger, die Heide etc. haben das Sommerkleid abgelegt, oder es ist ihnen vom 
Winter entführt worden. Auch die geselligen Freuden des Sommers sind dahin: 
die Mädchen sehnen sich umsonst nach dem Schatten der Linde, unter welcher sie 
getanzt haben (L UL 17). Aber noch grösser wird der Schmerz durch das, was der 
Winter selbst mit sich bringt (C131). Die wenigen positiven Züge, mit denen der 
Winter geschildert wird, sind mit den Worten vite, sn@, kalde winde, dürrez ris 
(C 20) erschöpft. Die typischen Reime sind hier val:nahtegal, twingen : verdringen. 
bringen, kalt:alt: walt:gevalt, gek@ret: verseret, kl&:sn&: we, vogelin : pin(e): 
schin(e), begrifen:rifen, heide:leide. Den Winter schildern 11 Strophen (C9. 
20. 46. 67. 69. 74. 84. 99. 118. 131. 146; fast nur mit negativen Zügen Leich 
IIT 1#.) Den Gedanken, dass die Freuden der Liebe auch den Winter angenehm 
machen könnten, deutet der Dichter nur an (C69). Auch hier weist der Refrain 
der ersten Strophe meistens schon auf den Minnedienst hin. Aber den Uebergang 
von der Naturbetrachtung zur Betrachtung seines eigenen inneren macht Winter- 
stetten, wie die anderen schwäbischen Dichter (Neifen, Tiufen, Burkhart von Hohen- 
‚fels), fast immer auf dieselbe typische Weise, indem er dem allgemeinen Kummer über 
das Entschwinden der schönen Jahreszeit seinen besonderen Liebesschmerz als grösseren 
 entgegensetzt. Die doppelte. Formel kehrt hier immer wieder: entweder fragend waz 
klag ich der vogele sanc? (C 10); waz klag ich des meien bluot? (Ü 21); waz 
klag ich der bluomen schin? (C 119); ach waz klage ich sender tumber? (U 132); 
gl.: war zuo klag ich die bluomen üf der heide? Tiufen MSH I 109°; we, 
waz klage ich tumber vogele swsere Neifen 5, 9; waz klage ich tumber vogele 
sanc? Neifen 12, 2. Oder affırmativ und steigernd: noch klag ich ein ander nöt 
(C 67); noch trage ich in minem herzen grözer swxre (Ü 74); sorgen habe 
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hliber liez ich wol alsö sin (L II 21); vgl. a daz es ich: © 
ich mine swxre 8,27; doch klag ich ein ander nöt 13,1; der nöt 
unt dä bi mine swxre 30, 5; noch klag ich die ei 32, 22; mu k g 
ich..., nu klag ich... sö klag ich 39, 37; noch klag ich ein ander nöt 46, pP} 
in dem wnechten Walther XVI, 12 noch klag ich me£re. i 
Eine andere Art des Einganges, wobei der Dichter von seiner eigenen en 
diehterischen Thätigkeit den Ausgang nimmt, lässt den Wechsel der Jahreszeit mehr 
zurücktreten oder ganz verschwinden. Schon Walther beginnt ein Lied ( Zar 31) 
mit den Versen: Lange swigen des hät ich gedäht: nü mıuoz ich singen aber 
als &; ein anderes (109, 1): ganzer fröuden wart mir nie sö wol ze muote: 
mirst geboten, daz ich singen muoz. Aehnlich beginnen bei Winterstetten ohne 
Angabe der Jahreszeit C59: ich wil der vil lieben singen disen sanc; C81: 
ich wil allen liuten betinten mis herzen klage; C151: es ist gar unmäzen lanc 
daz ich niht von liebe sane: ich habe undane. Es fällt dabei auf, dass alle 
diese Lieder dreistrophig sind. C 86, wo der Winter kurz angedeutet wird: sol 
ich nu verstumben dur den winter lane? d&swär ich wil uns tumben singen 
disen sanc!, hat gleichfalls nur drei Strophen, aber die Hs. lässt für zwei fehlende 
den Raum frei; ebenso nach dem Gespräch mit der Dame © 140, wo im Eingange 
der Winter kurz geschildert und dann fortgefahren wird: we mir, we! wes fröuwe 
ich mich, daz ich aber singe? Aehnlich beginnt die Elegie © 146: hete mich 
der winter baz verläzen gen dem sumer sunge ich hübschen sane; aber zu 
































den vier erhaltenen Strophen fehlt eine fünfte und zwar wahrscheinlich die erste 
mit Natureingang. C89 beginnt mit dem Verse: ich wil aber singen; hat aber 
dennoch Natureingang und ist fünfstrophig. Ebenso gehört CI trotz des Verses: 
singen muoz ich aber zu den Winterliedern und hat in der Ueberlieferung drei 
Strophen eingebüsst. 

Selbstverständlich, dass bei solchem Zurücktreten des Inhaltes hinter der 
Form, des persönlichen hinter dem conventionellen auch die Lebensverhältnisse 
des Dichters und seine Persönlichkeit wenig energisch hervortreten. Wie Neifen 
und so viele andere behauptet auch Winterstetten seiner Frau von Kindheit an 
heimlich gedient. zu haben, ihr immer treu geblieben zu sein; und doch güt e 
sowohl in den Kreisen der höfischen wie der niederen Minne als unstzte, als 
lugensere (C 11-14; 41-45). Schon bei Walther macht es interessant und gilt 
es als guter Ton, seinen Kummer vor der Umgebung zu verbergen (C54), die 
deshalb nicht daran glauben will (Walther 116, 33. 117, 1. 120, 25); schon 
bei Walther ist es Pflicht den Namen der Geliebten vor neugierigen Frager 
geheim zu halten (C129f. 140. 39). Nur seiner Unbeständigkeit wegen scheinen 
dım die Frauen ihre Gunst vorzuenthalten (©44). Er kündet der Einen den Dienst 
auf und will sich einer andern zuwenden; aber auch von ihr wird er seiner 
berüchtigten Untreue wegen abgewiesen (Ü 31-85; 41-45). Auch mögen andere die 
Geliebte vor ihm gewarnt haben (C8); er fordert ihre bihter auf, ihr die Liebe 
















Möglich ist beides: sowohl dass der Dichter trotz seiner 
i jchtigten En eue im Leben doch im Liede einer Einzigen treu geblieben ist, 
der er schon mehrere Jahre zu leiden vorgibt (C76), oder dass er jeder von 


ı, aber bald darauf scheint er (C151) Liebe und Dichtung ganz aufgegeben zu 
ha hen. Bejahrt haben wir uns den Dichter kaum vorzustellen; wenn er auch durch 
die Härte der Geliebten nach einer bei den Minnesingern beliebten Hyperbel bald 
2 altern fürchtet (C 64. 67. 139. L 1 74), so bekennt er doch wiederholt seine 
Jugend (C 79° wie diu miner jungen järe fröude nider sigen lät; C138 ich hän 
frelich bi den jungen her gesungen; C86 ich wil uns tumben singen disen 
anc). Mag der Dichter nun der um 1239 oder der seit 1241 nachgewiesene Winter- 
r etten sein (Bartsch Liederdichter L 2), seine dichterische Thätigkeit werden wir 
onmer in seine jüngeren und mittleren Jahre verlegen müssen. 
: Aber noch andere Formen der mittelalterlichen Lyrik hat Winterstetten, ausser 
‚dem eigentlichen Minne- und Klagelied, angebaut. 
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In seinen Tanzleichen entspricht der Eingang und der mittlere Theil inhalt- 
lich ganz den Minneliedern. Erst im letzten Theile, wo die Mädchen nach und 
nach zum Tanze herankommen und sich alles im. Kreise dreht, bis die Saite des 
Fiedlers entzwei reisst, zeigt sich der Einfluss des volksthümlichen Tanzliedes. Hier 
stimmt Winterstetten mit dem Tannhäuser überein. Dieser leitet seine Leiche mit 
‚der Erzählung einer Liebes-äventiure oder mit gehäuften Citaten aus Mythologie 
"und Geschichte ein: davon findet sich bei Winterstetten nichts. Aber wo der Tanz 
beginnt, ist die Auforderung zum Tanze:. wol üf ir kmt! u. s. w., sowie die 
typische Frage, mit der die ankommenden Ti änzerinnen eingeführt werden: wä ist 
nu Uote und Guote? u. s. w. und endlich der Schlussreim heiä hei: (seite) 
 enzwei bei beiden derselbe. Beiden liegt dieselbe Quelle im volksthümlichen Tanzlied 
zu Grunde. 
z Den Einfluss Neidhart's dagegen zeigt deutlich C11-14; schon das Motiv, 
einer Scene zwischen Mutter und Tochter, ist ganz Neidhartisch. Die Tochter 
haben die Lieder des Schenken von Sinnen gebracht; die Mutter schimpft auf 
den Dichter, dessen Lieder sie mit Verdruss Tag und Nacht auf den Gassen 
2 singen hört. Die Tochter vertheidigt Un und läuft ihm nach. Die Persönlichkeit 
des Dichters und seines Bruders, welche die Mädchen niederen Standes berücken, 
tritt hier viel lebhafter hervor als in den eigentlichen Minneliedern; der Ausdruck 
ist Eshümlich: stolze maget, übele tiuvel. Zin Mädchen höheren Standes führt 
der Dichter C 143-145 im Selbstgespräch ein, welche sich über die Männer der 


neuen (Generation beklagt, dass sie den minnedienst auf alle Weise zu stören 
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ehreren Geliebten dieselben Phrasen von ewiger Liebe, vieljährigem Dienste u. s. u. 
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suchen und nicht mehr näch zühte löre dienen wollen. CALAB % 


wehsel, wie man sie ähnlich schon. bei We alther (43, 9. 85, 33), Say 19 ) 


Ein erh ln dem Dichter nd einer Pr "rau, ee er seinen D 
anbietet, nachdem er ihm seiner Geliebten aufgekündet hat, die ihn aber abweist, 
weil sie seine wahre Geliebte kennt, bildet den Inhalt. Das Gespräch wechselt 
zunächst nach der Strophenfolge ab: in der ersten bietet der Dichter nach einigen. 
einleitenden Worten, in denen er die Situation angibt, seinen Dienst an; in. der 
zweiten weist sie ihn ab; in der dritten versucht er es mit stärkeren Betheuerungen; 1; 
in der vierten wiederholt sie ihre Abweisung. In der fünften wird die Wechselrede, 
Betheuerung und Abweisung, lebhafter: sie wirft ihm noch einmal Untreue. vor und 
geht von ihm weg. Auch © 140-142, wozu nach Angabe der Hs. zwei Strophen 
fehlen sollen, enthält ein solches Gespräch zwischen dem Dichter und einer Dame, 
die ihm einen Korb gibt. Ausdruck und Gedanke sind in diesem Liede derb 
realistisch; die Frau sagt: j& liez ich in henken nu, & daz er ruorte an min 
kleit (vgl. Neifen 45, 35: € iuwer wille an mir geschiht, ich sshe iuch lieber 
hangen). © 62-66 legt der Dichter ein altes Sprüchwort zu Grunde, indem er die # 
Geliebte mit einem hort vergleicht.*) Das schönste der Lieder Winterstetten’s ist ; 
die Elegie © 146-149; worin er an die Stelle der doppelten, gesteigerten Klage 
des typischen Minmeliedes über die verschwundene schöne Jahreszeit und die ver- 
schmähte Liebe ein dreifaches aus individuellen Erlebnissen hervorgegangenes Leid“ 
setzt: den Tod seines Bruders, das Verschwinden des höfischen Gesanges und die 
versagte Gunst der Geliebten. Aber auch hier fehlt es nicht an literarischer Traditon: 
schon Walther besingt die dıl sorge, die er sich genommen habe 84,1. 76, 4, 
und auf ähnliche Weise verbindet bekanntlich Hartmann den Tod seines Herrn 
mit der Ungnade der Geliebten. | 

Auch das Taglied behandelt Winterstetten mit Vorliebe (C 25-27. 51-53. 
104-106. 107-109. 110-112). Seine Taglieder sind alle dreistrophig und stimmen 
in der Anlage genau überein. Die erste Strophe singt der Wächter (C25. 104. 
110; wie bei Wolfram an der zinne 25. 110), wobei der Dichter entweder in 
eigener Itede (tougenlichen lae verborgen bi liebe ein ritter wolgemuot C5l; 
bi liebe lac ein ritter tougenliche die naht biz an den tac C 107) oder durch 
den Mund des Wächters kurz die Situation angibt (swer tougen lit C25; swer 4 
bi trüte lige an armen blane 104; ist ieman tougenliche hinne 110). Der Ritter ist 
C51 und 110, wie schon in dem alten Tagliede Lachmann Wolfr. S. XII und 
bei Hohenburg C 10-12 eingeschlafen; der Wächter ‚fordert die Frau auf, im zu 

*) Sprüchwörtliches ist bei Winterstetten und überhaupt bei den schwäbischen Dichtern beliebt. 
C 19: winter hät daz mezzer bi dem hefte (vgl. MSH 3, 1983 son hän ich niht daz mezzer bi 
dem hefte, ja snidet mich diu klinge in die hand). € 33: schoene ist dicke hoene (vgl. Lexer s. v. 
hoene). C 34: ich bin diner wise ein töre. C80: swer gewaltie waere, der solt ouch genzxedie 
sin (vgl. MSF 84, 12 bi gewalte sol genäde sin; Singenberg 226, 18 gewalt der sol genzedie 
sin; MS 1, 1708). C62#: &st ein alt gesprochen wort:swä din herze wont, dä lit din hort, 
C 142: los! er weiz wes ars er treit (xgl. wb. I 62b), C 146 daz sterben ist gemeiniu nöt. 
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wiegt 25, ich fürhte melde nie Sale: ze solhem dinge 109. C107 geht de 
Inhalt der ersten Strophe, da von dem Wächterliede nur das Schlagwort ‘ez tagt’ 
angegeben wird, schon auf die Klage der Liebenden und die Erkenntniss der noth- 
wendig bevorstehenden Trennung über. Während sonst die Frau das erste Wort 
der Klage ergreift und den Ritter zum Scheiden mahnt, beginnt hier der Ritter. 
"Die zweite Str 'ophe enthält meistens die Klage der Frau über die Trennung von 
E ‚den Geliebten; die letzten Küsse und Umarmungen. C52 und 111 weckt sie den 
Fi  Schlafenden erst; wobei 111 (wie bei Lichtenstein 512, 7) eine Dienerin hineingeschoben 
2 wird, welche den Gesang des Wächters hört und ihrer Frau die Botschaft über- 
Ernst. Die dritte Strophe enthält den Abschied (du scheidest hinnen 106, sol 
ich von hinnan strichen 112; vgl. scheidestu nu hinnen MSF 4, 35; du ritest 
\ hinnen Wolfr. Lachm. XIII) mit gegenseitiger Versicherung der Treue. C53 will 
er seine fröude als Pfand zurücklassen (du füerest mine fröude dar Wolfr. XIID); 
- 0109 tauschen die Liebenden zur Versicherung der Treue ihre Herzen aus. Ein 
solcher wehsel ist ein bei den Minnesingern beliebtes Motiv (vgl. Singenberg 229, 12) 
welches sich wie so viele andere bei Shakespeare erhalten hat: King Richard H- 
 (V.1): »Thus give I mine and thus take I thy heart.« Auch in den Tagliedern 
wendet Winterstetten vollssthümliche Worte an (U 27 helde), und hier allein finden 
wir in seinem Strophenbau Waisen (C 25. 117). Alliteration und Annomination von 


liep und lip ergaben sich in den Tanzliedern von selbst. 

Gegenüber dem einförmigen Inhalt der Lieder Winterstetten’s zeigt ihre 
metrische Form die grösste Mannigfaltigkeit. Das anderthalbhundert Strophen, 
welches unter seinem Namen überliefert ist, hat er in 39 verschiedenen Tönen gesungen; 
jedes Lied hat seinen eigenen Ton. Wiederholungen einzelner Theile der Strophen 
sind selten: dieselben Stollen kehren C 54-58, 67-69 (aber mit innerem Reime), 
- 78-80, 99-103, 131-135 weder. Der Abgesang ist C 31-35 (eine ähnliche Strophe 
wie bei Neifen 23,8) und 78-80 gleich; auch U 54-58 stimmt der erste Theil 
des dreitheiligen Abgesanges überein. Die Strophen C11-14 und © 86-88 unter- 
scheiden sich nur durch die Reimstellung (bdbd und bbdd); denn Geschlecht und 
Stellung der inneren Reime bilden in Bezug auf den metrischen Bau einer Strophe 
keinen Unterschied. Die Stollen von C59-61 sind von C11 und 86 nur durch 
 Auftact im zweiten Verse unterschieden. In den Stollen von © 20-22 und 128-130 
bildet nur das umgekehrte Reimgeschlecht und der innere Reim, der 20 fehlt, den 

Unterschied. Der Abgesang von C 15-19 wird © 25-27 wieder als Stollen verwendet, 
aber ohne inneren Reim. 

Was das Verhältniss der Stollen zu dem Abgesange betrifft, so wird der 
letztere in weitaus den meisten Fällen durch Vermehrung der Zeilenzahl des Stollens 
gebildet. Nur C4-8; 11-24; 28-30; 74-77; 86-88; 113-117 ist der zweizeilige, 

094-98 der dreizeilige Abgesang gleich dem Stollen; in dem Tagliede © 104-106 


allein ist der Abgesang kürzer als der Stollen. Ein solches Missverhältniss zwischen 
B 











edler ach, u anken Be Strophe zu behandeln. „ eisen findet 3 


‚hinzukommt). C131-135 wird der erste Vers des Stollens im Abgesange sogar 
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der Zeilenzahl des Stollens und des Abgesanges wie C 54-58 os der 8 
Zeilen, der Abgesang zwölf Zeilen hat) ist freilich auch nur mit d es 
Beispiel zu er Der Fall üst lchrreich: der Aby gg} ist ‚hier wieder ba 

























nur in den Tagliedern vor dem letzten Verse des Abgesanges, aber auch an 
Strophengebilde wird man sich auf ähnliche Weise wie die nationale Strophen- 
bildung erklären können. So ist © 9-10 der Abgesang gleich dem Stollen, aber es wird. 3 
eine Zeile vorgeschoben, welche mit den folgenden durch inneren Reim und Schluss- 
reim ver bunden ist. Wurde diese vorgeschobene Zeile mit der ersten des Stollens gleich * 
gemacht, so ergab sich im Abgesang Verdoppelung der ersten Zeile des Stollens, bei 
Winterstetten ein häufiger Fall: C15-19 (wo innerer Reim hinzutritt), C 128-130 
(mit Aufgebung des inneren Reimes der Stollen), C 146- 149 (wo .die erste Zeile 
Cäsur und inneren Reim hat). Denselben Fall haben wir auch C 31-35, wo der 
in den Stollen bereits zweimal wiederkehrende Vers durch Verdoppelung der ersten. 
Zeile im Abgesange dreimal erscheint. Aus Verdreifachung des ersten Verses des 
Stollens entsteht der Abgesang © 78-80 und © 20-22 (wobei im Abgesange Auftact 


vervierfacht. Durch Einschub mehrerer Zeilen, welche mit den ersten des Stollens 
gleichgemacht wurden, ergab sich im Abgesange Wiederholung mehrerer Zeilen des 
Stollens; © 140-142 ist der Abgesang gleich dem Stollen, dessen beide ersten Zeilen 
sich wiederholen. Bei zweizeiligen Stollen ergibt sich daraus wieder Gleichheit des 
Aufgesanges und Abgesanges U 99-103. Ü 36-40 «st der Aufgesang gleichfalls dem 3 
Abgesang gleich, aber hier ist noch die letzte Zeile verdoppelt worden. C 67-68 kehrt 
der Stollen dreimal im Abgesange wieder. Auch C 1-3, 46-50, 89-93, 136-139 Tiegt 
der dreizeilige Stollen der Bildung des Abgesanges zu Grunde: nur die erste Zeile 
des Stollens ist im Abgesange durch mehrere Zeilen von grösserer Hebungszahl ersetzt 
worden, die zwei anderen bleiben unverändert. (28-32 wiederholt sich von dem 
dreizeiligen Stollen im Abgesange nur der. letzte Vers, die zwei ersten sind im Ab 
‚gesange durch längere Verse ersetzt. 

Zwischen Stollen und Ab« pesang besteht in 20 Fällen keine Reimverbindung. 
Am liebsten reimt Winterstetten im andern Falle die letzten Zeilen der Stollen 
und des Abgesanges mit einander (C9. 15. 20. 31. 46. 78. 89. 104. 128. 131.4 
140). C54 reimen die letzten Zeilen der Stollen auf die letzte des ersten Theiles 
des dreitheiligen Abgesanges. C67. 74. 140 wird die letzte Zeile der Stollen mat 
der ersten des Abgesanges durch inneren Reim verbunden. Auf- und Abgesang. 
haben © 128-130 dieselben Schlussreime; die Stollen ÜC151 überhaupt nur einen’ 
Jteim. Ganz verschiedene Reime sowohl in den Stollen untereinander als im Abgesange 
finden wir C28. 81. 84. 86. 123. 136; in allen übrigen Fällen besteht zwischen 
den Stollen untereinander Reimverbindung. 

Das typische Minnelied Winterstetten's (mit Natureingang) hat fünf Strophen. | 
Ebenso die Neidhartische Scene 11-14 und der Wechsel 41-45. Die mit ee 





Be: 146- 149 ee vielmehr die erste SB zu Fehlen. Zu 6150 u 
oder vier Strophen, darunter die Eingangsstrophe. Von den mit zwei Strophen 
erlieferten Liedern sind U 9-10, 67-68 schon durch den Mangel des Kehrreimes, 
8485 durch die unvollständig ge zweite Strophe verdächtigt; trotzdem die Hs. 
h (668 nur Raum für eine Strophe offen lässt, scheinen überall drei Strophen 
zu ‚Fehlen. Dass die dreistrophigen Lieder C59- 61. 151-153. 86-88, obgleich die 
5. bei dem letzteren Raum für zwei Strophen frei lässt, vollständig zu sein 
einen, ist oben (S. X) gesagt. © 128-130 dagegen fehlen, wie die Hs. richtig anzeigt, 
zwei Strophen. Nach Ü 140-142 ist gleichfalls Raum für zwei Strophen frei- 
lassen; aber es scheint nichts zu fehlen, das (respräch ist abgeschlossen und 
endet mit einem. drastischen Ausrufe; auch der Monolog der maget C 143-145 ist 
in drei Strophen vollständig. © 28-30 beginnt der Dichter, ähnlich wie im fünften 
Leich, von den allgemeinen Wirkungen der Liebe und kommt von hier aus auf 
seine besondere Liebe: auch hier scheint nichts zu fehlen. 
4 \ Die Strophen der Winterstetten’schen Lieder sind mit einander durch Kehr- 
_reim verbunden, der nur bei den Tagliedern, bei dem Gespräch C© 143-145 und 
einigen in der Hs. unvollständig überlieferten Liedern fehlt. C150, wo nur eine 
Strophe erhalten ist, hat der Schreiber den Kehrreim nicht erkannt, den er sonst 
durch grossen Anfangsbuchstaben bezeichnet und nur das erste Mal ausschreibt. 






































Ein metrischer Zusammenhang zwischen der Strophe und dem Kehrreim ist im 
_ allgemeinen wol anzunehmen: sei es dass der Kehrreim sich in der Hebungszahl 
2 seiner Verse nach der Strophe richtet, sei es dass er einen oder mehrere Verse 
aus dem Aufgesange oder Abgesange oder aus beiden entlehnt, sei es dass er sich 
von den Stollen nur durch den Auftact oder die Reimstellung unterscheidet u. s. w. 
‘ Daneben. gibt es freilich auch einzelne Fälle, wo der Kehrreim mit der Strophe 
‚in gar keine metrische Beziehung zu bringen ist. Syntaktisch verbunden ist der 
- Kehrreim mit der Strophe in seltenen Fällen (Ö4-8), durch Reimbindung niemals. 
Wo er mit der Strophe durch den Sinn verbunden und also zum Verständnisse 
des Liedes nothwendig ist, wird er varürt: C11-14 und C31-35 ist nur der 
_ Kehrreim der letzten Strophe, welche den Abschluss des Liedes enthält, verschieden. 
E- lich C151-163 scheint die erste Zeile des Kehrreims varürt zu werden und 
deshalb vom Schreiber zur Strophe gezählt worden zu sein. . In dem Wechsel 
641-45 haben die Dame (42.44) und der Ritter (41. 43) ihren eigenen Kehr- 
reim, der auf denselben Reimlaut ausgeht; den fünften, welcher den Abschluss des 
Liedes enthält, sprechen beide, aber die Reime sind nur zum Theile noch dieselben. 
R In einzelnen Theilen seiner Lieder, aber niemals zur Bindung aller Strophen 
eines Liedes verwendet Winterstetten die Responsion. C4. 5. 6 (nicht in den 
dazugehörigen 7. 8) geht der Abgesang vor dem Kehrreim immer auf die typische 
Wendung aus: sö gedenke ich, ich gedenke, sö gedenke. Ü28 (nicht in den dazu- 
‚gehörigen 29. 30) beginnt jeder der beiden Stollen und des Abgesanges mit dem 
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Worte Minne, welches auch im Anfange des fünften Leiches jeden Zeie 

beginnt. © 36-40 schlägt der Kehrreim der ersten Strophe das Thema der 
Ilage an und jede folgende beginnt mit min klage ist. C67 schliesst mit jamers 
won, und Strophe 68 beginnt jamers schricke; ob hier Responsion zur Ve 
bindung der Strophen beabsichtigt war, lässt sich bei den fehlenden weiteren ur en 
nicht erkennen. © 99-103 schliesst jede Strophe mit dem Gedanken: ‘das wäre mir 
lieber ..., ‘das nähme ich ...; wobei Se die Steigerung beobachtet wird: al “ 
der kriechen golt (Einfluss Neidhardt's 72, &), tüsent lant, tiutsche TIERE al 
diu welt. 24 > 
Alliteration klingt bei Winterstetten wiederholt an (süezen sanc, minnen 
muoz, leide langer, fröuden fri), aber die künstlerische Absicht ist nicht deutlich 
zu erkennen. Dagegen ist An RR. und Wortspiel beliebt: C25 (liep liebe, £ 
geliebe, liebe, lieben) und 48. 97. 114 (liep von der vil lieben); C28 (minne, 
minne, minnet, minnen); 29 (minnecliche, minne, minne); (62-66 mit dem 
Worte hort. rn 
In den Reimen befleisst sich Winterstetten, wie schon gesagt, der grössten. 
Reinheit. Nur einmal reimt er orten: zerstörten (C143), im Schlagreim min:sin 
(LIV 83); consonantisch ungenau döz:kös (L II 17) und leben :nemen (Ü 83). Der 
084 überlieferte rührende Reim gedinge:gedinge ist unbedenklich in gedinge: 
gelinge zu verbessern: dagegen weiss ich C84 sn@:sn& nicht in Winterstetten's 
Sinne richtig zu stellen. ©129 soll kein wunder: trüre reimen, wobei ohne Zweifel - 
vil untüre:süre zu setzen ist. Auch L V 30 wilt:leit zst unschwer (meit:leit) 
berichtigt. Dreisilbigen Reim zeigt C 23 imneclich : minneclich. | 
An einem Reimkünstler wie Winterstetten werden sich am leichtesten Be- 
obachtungen über die Behelfe machen lassen, deren sich mittelhochdeutsche Dichter zur 
Herstellung des Reimes bedienen. Ich sehe dabei von den Unterschieden des Sinnes 
ab, welche dem Dichter in einem besonderen Falle einen günstigen Reim liefern, 
indem er entweder einen nebensächlichen Zug hinzufügt, oder eine Anrede (typisch 
2. DB. ach selie wip:lip) einschaltet u. s. w.: sonder» betrachte nur die allgemeinen 
Mittel, wodurch Winterstetten an solchen Stellen, in welchen ihn der Gedanke mit 
dem Reim im Stiche lässt, seine Kunststücke zu Wege bringt: 
I. Durch Hendiadys; der Dichter sagt june und alde (L I 71 C137; vgl. 
Tiufen C 6), ptaften unde leigen (L II 92. III 94) für ‘alle’; dort unde hie 
(C 17), niden unt däbi oben (C 36), unden und ouch oben (L IV 18) für 
‘über al’; den äbent und den morgen (L III 49. C 68), weder naht noch tac 
(O3), beide naht und ouch den tae (C68), tac unde naht (C 11) für “iemer’ 
und ‘nie’; stille und überlüt (U 88) für ‘auf jede Weise, 

II. Durch Umschreibung, 

1. mit einem allgemeinen Verbum: 
a geschehen: mir diu nöt geschach C29; diu wunde geschach E35; 
ein widerküssen dä geschach C53; daz scheiden, daz dä geschach 
C 109. 




























| regän: ‚der Else dä mit Busse ergie C 109. mane kus dä herzscheh na 
ergiene C 26. 4 
erscheinen: fröude erscheine L I 54. II 102. lieplich meinen b- 
R- scheinen € 122. a 
d erzeigen: dienst erzeigen C43; ein fröudelin erzeigen C117; genäde 
erzeigen C93; tröst erzeigen L V 10; den muot erzeigen 095. 








mit einem Substantiv: 


a man: (ich) sender man L II 45; kan wol senden siechen man 


” - ” ” [4 2 7 

L Ill 26; mich vil senden siechen man C134; ach ich sender ET 
h 

man C2; ach ich fröudelöser man C47; mich fröudelösen man 
092; mich alsö fröudelösen man L HI 90; er ist gar ein szelie a: 


man L IV 178. 

b lip: ir friundes Iip C26; iuwer teerscher lip C42. 44. frouwen lip 
C71; der lip C81; liebes lip C105; min sender Iip C108. L IV 
75. 156. din kiuscher lip C88; ır ip C143; min lip L IV 33; 
ir Iibe C 132 

‘e sin und sinne (pl. oder sg.) wird ebenso zur Umschreibung persönlicher 
Subjecte gebraucht wie lip, besonders wo die Wirkung des Prädikates 
als eine innerliche bezeichnet werden soll; zu sinne tritt dann reim- 
weise und in derselben Bedeutung oft noch dar inne (L I 37. II 70. 
87): miner sn C7; din wiplich sm L II 41; den sin C83. 94; 
herze unde sin C152; in (dem) smne L IV 125. 100; in dien 
sinnen C35; lip an minen sinnen Ü48; in minen sinnen © 106. 

.d gir (im Reime auf die Pronomina div, mir): min Iip unt des herzen gir 
(= herze) C153. L IV 103; daz ist ir herzen gir C22; mins 

herzen gir C40; al min gir C95; in selhe gir L IV 42. 

e sache: von der sache L IV 129; von sus getänen sachen C56; bi 

3 den sachen C121; bien sachen L I 23. 

ff meere: von dem mere © 137. 

be g dine: ein kleine dine L II 33; an allen dingen © 59; von selken dingen 
C67; von sus getänen dingen C89; in senelichen dingen 
L IV 83; an dingen L V 66; von den dingen Ü2; ze solhem 
dinge C 104; mit manegem dinge L III 57. 

h rät in der Redensart: si hät den rät, der L I 67. II 76; tuo mir 
selhen rät, daz L I 18. 


i tät: von der tät L IV 110. 
ke spil: wunnen spil © 112. L II 7. hertez spil © 120. minne spil L II 56. 


3. mit einem Adjectiv oder Partieip: 


a bekant: wurde mir ein lieblich zwieren .... bekant C 101. 


u de er) th, ih BE wir’ un Dr A dr ER a us Min 
SE... > she nat An BL FERNE En FE a ne er 
vn‘ 4 AR ai . PR TE 


’ ’ + RA w ’ 
RR. „uere B We 
FE 2 4 > a VRR ER 
= r 2 i 
XXI x 


III. Durch beigesetzte (für den Sinn meist entbehrliche) Adverbia und adver. A 


IV. 




























dä von ist mir sorgen kunt © 133; wil si mir niht tuon ns 
lich küssen kunt L 144; tuo fröude mir kunde L ” 44, 


. 


3: mir niht tuon ir helfe bh L U 28; tuo mir diner hei fe 
schin L III 82; (si) tuot ir ungenäde schin C50; tuo riters re 
an mir vil senden schin C53; wirt mir schin diu helfe din L IV 160; 
heil werde schin L IV 170; Minne, tuo mir schin L V 22. 


bielle Bestimmungen. Solche sind: sunderbär 023.59. 79” besunder 
(:wunder) C82. L III 46. 100. zewäre C79" L UI 67. sicherliche(n) | 
087. 125. 75. wol C25. 44..59. L II 67 IV 39 u. öl gar Gaza 
30 u. ö. (Schlagreim nemt war gar dar). sunder strit 074. 96. äne 
widerstrit L II 1. V 21. än allen strit L IV 9. sunder lougen 
34. 48. sunder wän C1. 49. 94. 95. L III 37. IV 88. än allen wän 
L IV55. äne zil LIV 26. C40. (äne tröstes zil L II 58). mit willen 
L I 15. II 61. näch mines (mins, mis) herzen gir (ger) C36. 115. 
L V 5. (näch hovelicher gir L III 52. näch der gir C66). in der wise 
C139. mit guotem site L IV 176. mit fremder tät C16. Ferner die 
Betheuerungsformeln beim Imperativ: dur die fuoge din L V 23. durh zuht 
L IV 131. V 13. dur din öre L I 57. IV 65. dur wiplich &re LI 52. 


Durch beigesetzte (für den Sinn meist entbehrliche) Temporal- und Local- 
Bestimmungen: 


1. Temporal-Bestimmungen: zaller zit C123; alle zit C 96. L DI 49; zaller P 
stunt © 82. zeiner stunt C29; zer selben stunt C19; an der. 
selben stunt © 127. tüsentstunt C133. L V 68. alle tage 
C74. 138. L I 32. IV 136. “alle mine tage CIagzzrs 
manege tage L II 25. V 28. zenem mäle C126; zallem 
mäle C137. dur daz jär C96. 145. bi allen minen jären 
017.57. bi manegen jären C76. sä zehant C 153. hernäch 
L I 68. dicke (für immer’) C10. 68. 117. 133. L IH 65.3 
V 56. hiure L III 22. vert © 85. 102 (vgl. Singenberg 255, 10: 
st hiure verrer danne vert). 

2. Local-Bestimmungen: über al C94 LIV 22 (freilich nicht immer mehr - 

im localen Sinne verstanden). an allen orten C93. 143. Hieher - 
gehören auch die eingeschobenen Sätze: swä ich in dien landen bm 
L V 34, swäich in dem lande si L Il 59. swar ich var LHI 55, ° 
swar ich (doch der lande) kere U 120. 135. L V 48; aus welchen 
keineswegs auf eine Entfernung des Dichters von der Geliebten zu 
schliessen ist. 











9, Nebensätze: 


a Üoncessivsätze: swie ich lebe C 77; swaz iemer mir dä von geschiht 


 eingeschobene Ausrufe und Interjectionen: ach und aber ach 


r ach in ach we mir, we 140; öwe u — Ki 





eneinen Inhaltes. Sie sind von = Sützen in Paranthese, worin der 4 
Dichter einen neuen Zug einfügt, wohl zu unterscheiden (C103: daz wer 
unvergolten gelt! C4: waz kan in der welte danne hügelicher sin! © 112: 
daz schuof frou Minne!). 


daz ist mir bekannt L IV 3; däst leider wär (23. 
L IV 43. daz ist wär C59. 96. 145. L II 63. deswär 
L I 74; däst min ger L III 64; es ist zit L IV 183. 
(anders C25). es wer wol zit C114. daz ist an der zit 


C62; ez ist niht ze fruo L IV 73. C1ff. daz bevinde 


ich wol C8; däst mir (wol) kunt 059. 86; däst äne 
lougen C105. L I 4. II 71; des habe er undane L II 12. 
ich habe undane C151; däst mir leit L III 20; ist mir 
geseit C15; daz ist an dem gelouben min L III 68; daz 
spriche ich zewäre, vil offenbäre L III 67; daz ist (an 
mir) worden schin C81. 145. daz ist leider an iu schin 
C33; dunket mich 068. L IV 185; däst ungemenlich 
L II 24. IV 185; däst min ungemach C 84. daz ist min 
klagendez ungemach C38. des lide ich ungemach (76. 
daz schuof in ungemach C 109; deist-min klage C 74. 95. 
— Fragesätze: waz sol des m&? C153; waz sol diu rede 
nu mere? U55. — Besonders beliebt sind Imperativsätze als 
keimfüllsel: sich daran C92; sich dar zuo L IV 73. C1ff,; 
nu seht an Ü 144; sich C78. L IV 89; nu sich hie C 111; 


dir si bekant C153; des wis gemant C 153; wizzent daz 


C 121. 151. 152. nu geile L IV 45; niht embeite IV 149; 
beginne L II 89; dar an soltu niht erwinden L V 46; 
also tuot L III 107; nu tuo mir kunt C19; nemt war C9. 
82. L I 72:--II 55. IV 77. V 37; geloubent mr € 
die got behüete I 43. 


C43. swaz iu geschiht 45; swiez (mir) ergät (erg) 
C16. C68. 69. 127. 153; swie mir dar an gelinge 
C43;.swaz ieman tuot C151. 


b Relativsätze, ausschliesslich Umschreibungen für die Geliebte: der ich 


nie vergaz C86. 151; der ich eigen diener bin C8; 


m 7 :$ 










ET, 






Te 














ER 0124; der ich lange her gedienet h 
PERS ie was undertän © 32; der ich bin mit t iuwe 
C75; der min lip ist lieblich undertar E08 
CHR ieh (dä) meine L UI 50; der ich (dä) singe 
RE diu min herze (mich) twinget C47. 14. 


Für die Collation der Pariser Handschrift bin ich Herrn Dr. 
Zingerle in Innsbruck zum Danke verpflichtet. Heinzel's Theilnahme und. 
meine Arbeit bis an’s Ende begleitet, wofür ich ihm hier gleichfalls den 
Dank sage. ” RR 


Wien, 6. November 18981. 








Leiche. 
I. 






ich alles gän 
schenen under ougen, 
Sr wane ist min gedane Di) 








. 


daz si! mir noch 































ein gruoz von ir 
mit minneblicken tougen: 

Seht, sö würde jämers bürde 

von mir alsö gar verjagt, h 
 daz ich tumber minen kumber BEI; 
hete vil schiere dä von verklagt. ve 
frouwe Minne, twinge ir sinne N: 
unde ir herze daz si mir 

mit ir willen müeze stillen 
sende nöt diech hän von ir. Be 

















Ich hin _ den wän der mich niht lät er: 
von dir: tuo mir nu selhen rät B 

: daz mine pine wider dich | z 
20 unt herzen- smerzen enden sich. 

ER; Frouwe, din lachen daz mehte mir machen er 
Be. der fröuden vil, geswachen die nöt | 
von der ich wachen muoz dicke bien sachen, ; 

dä von min herze muoz krachen. der töt h 


I. 1-74 Der erste Leich in € 2 schonen 9 wurde: burde in der Handschrift, wie 
uch L III 62. Winterstetten reimt bünde : fünde: sünde L IV 41. C111; neben sunge : junge: 
ınge C12. 83. Vgl. Lachmann zu Jwein 1615. 12 Nach Haupt zu Erek 1060 hete vil schiere 


ge bauten Versen Dactylen zulässt. Ebenso correspondiren 21,f und 53.f mit dactylischem Rhythmus. Ri: 
13 twinge (nicht twine) ist die bei Winterstetten beliebte Form des Imperativs; vgl. C'66. Ebenso x 
'25 scheide (im Reim auf leide C10. 12); C48 walte (:mannicvalte); C9 fliehe (:schiehe); “ 
. Weinhold mhd. Grammatik 354. 16dieich 22 swachen; geswachen C23, 2. 23 bien: 
dien; derselbe Fehler in © auch bei Walther 65, 31; (144 bei Winterstetten steht bi den wiben, 


wo bien wiben gelesen werden muss. 


1: 2 
















































'hete getän) mir Dart ee Mn 
danne ich were lange m swere 0 
und ich niht kunde wizzen daz zil: 
wande ich lange _leitlich blange Ä Ä EER 
30 dar zuo siuftebernde klage 

solde miden. ich muoz liden 

disen kumber alle tage. 

Nu wol! ich sol vil gerne han _ 

durch dich swaz mich mac nöt bestän! 
35  Nieman kan min gemüete 

sö gar betwingen. küniginne, 

hilf dar imne minem sinne, Bi 
. > & daz ich tumber wüete. R 

lä mir gelingen, trestzerinne, SR 
..,..40 sit ich brinne in diner minne, 
IE Als in der glüete ich mich verbrüete. 
. 0 wil mir niht din röter munt 











32 tuon ein lieplich küssen kunt: 
Br 45 sost min swaere klagebzre 
minen friunden und ouch mir, 
ich muoz sterben alde erwerben 
je fröudeberndez heil an ir. 
BR Tuot si mich fri vor selher nöt, 
5 50 daz ist ein list mir für den töt. 
Mo vil süeze, büeze mir den pin! 
E Y du solt mir holt von schulden sin: 
B Wan ich dich meine, vil süeze reine, 
PR, | mit triuwen. fröude erscheine du mir, 
nr 55 daz ich al eine die swaere iht beweine. 
| min wille derst niht kleine gen dir. 
Dä von käre dur din ere 

mir ze guote minen sanc! 

wil din hulde min unschulde 
Re; 60 erkennen, sost min trüren kranc. 
Br frouwe, ich kreene dine schene 
IR: sunderbär für elliu wip: 





w - EEERAE EEBPERERBEEN 


der got hüete zu schreiben ist unnöthig. 45 so ist 47 ald 56 der ist 
60 so ist 


und ouch din güete (die got behüete!) BR ci. 


0000..85 Vor diesem Verse steht in der Handschrift ein schwarzes ([; vgl. darüber FE R 
leitung. 41 nach mich ist verwüete ausgestrichen. 43 statt die got behüete das nahelieg 











A 


minneclicher lip. 
war wie gar 






nt ı ir kiuscher muot 
schanden banden ist behuot! 
t den rät der fröude birt, D 
mir her- näch küme wirt. | 
unde süret 








































ge und alde, erteilent balde, RN. 
b si mir helfe sule geben! A "IR 
_ Die frechen sprechen alle ja! 


min här wirt anders grä. 


1. 


1 Sumerzit uns git äne widerstrit - RK: Be 
vil der wunnen in dien landen wit. a 
kalder sn& tet © kleinen vogelin w6, » 
‚gar zergangen was der grüene kle. 

dä von gar stuont bar liehter bluomen schar 





‚der anger unwunneclichen var. ; 
seht, der hät die wät diu im wol an stät SE Rn 


an 1.2.3 


Der kalde winder lanc diu kleinen vogelin twanc, 
‚ dar zuo allen ir gesanc 

" _ daz ir höher muot wart kranc: 

des hab er undanc. 

dar zuo der grüene walt des argen rifen kalt 
harte schedeliche engalt: 

wan sin loup daz wart gevalt 

vil unt ungezalt. 

der vogeline döz unt ir vil süezer kös 

der ist alsö nu vil gröz. 


Bea ern 
a FB EN 


Pr 


y-V 


66 vor schanden banden ebenso L III 72; ein bei Neifen beliebter Schlagreim. 68 her: 
"har. Dieser Leich zeigt eine ziemlich gesetzmässige Gliederung. Wenn die sich wiederholenden 
gleichen Absätze mit denselben Buchstaben bezeichnet werden, ergibt sich das Schema aa bb ce d bb e 
bb cedbb ce bc. In der Mitte stehen die Verse 35-40; vorher gehen 34 und darauf folgen 
34 Verse, und v. 9-32 entspricht genau v. 41-64, v. 33,f dem v. 73 J. 

R: II. Hier beginnt in der Handschrift eine neue Zeile mit blauer Imitiale. 3 voglin; 
ellin steht als dat. pl. C4 im Reim; den gen. pl. vogellin in vogele zu ändern, ist gleichfalls 
um öthig, wenn auch dameben (vgl. v. 17) die Form vogelline vorkommt. 7 ime 12 habe 
14 schedelich 15 lop; vgl. C140, 4. 16 unt fehlt; loubes ungezalt C118, 8. 17 vogellino 
18 nu vil fehlt 


1* 











































werst an fröuden ir genöz? 
20 si sint sorgen blöz. u 
alsö were ouch ich, bedazehte iemer sich 
ein vil reine wip dur mich. 
diu hät gegen mir ir gerich: 
däst ungemenlich. 
25  Deist min klage diech trage nu vil manege tage, 





ar 


& 

g | daz min herze stät in jämers wage. 

% B dirre pin muoz sin leider lange min, 

B*: wil si mir niht tuon ir helfe schin. 
E | Sus hät min frouwe guot versenket minen muot, 


30 daz er leider ist unfruot. 
waz touc mir des meien bluot, 
% ob si niht entuot 
durh mich ein kleine dine: si spreche ‘frelich sprine! 
ich wil lönen dir, nu since! 
35 frouwe Minne, si des twinc 
äne widerwinc. 


ER 
e 














Min sinne, Minne, die erouge ich dir: \ 
| verborgen sorgen, sich, daz gistu mir, J 
oa wan ich hän von ir 
& 40 niht m& wan w£, sit Minne mir geböt PER 
R deich kunne unwunne unt seneliche nöt en 
., biz ir mündel röt Fa 
E Vil suoze in gruoze lache mich an. 
@ sost sorgen vart mir gar verspart, ne: 
® 45 von leide ich scheide sender man. 
1 deswär mir wart nie wip sö zart. 
; Mir were kumber gar unmeere, 
“ swie ir munt näch rösen wolgevar 
“ der swaere tete mich senden lsere 
; 50 die ich hän getragen lange har. 22 
E Üf sö rehte lieben wän 
ya wil ich fröude hän unt muoz min trüren turder stän. SE S 
E ich wil äne sorge leben, "2a 
| näch dien fröuden streben, wil si mir höchgemüete geben, . | 
55 So gewinne ich fröuden vil, ob mir diu liebe wil BR 
e teilen noch ir minne spil, B 
7 21 iemer fehlt 22 vil reine fehlt 25 dismin dieich manige 26 daz fehlt jämers 
hi wage vgl. IV 137 sorgen wage 28 ir fehlt 29 Alsus 31 dogt 33 das si spreche 
ö 37 mine sinne ouge 41 das ich 44 so ist 45 senender 49 senden fehlt BD ist 
h mit zweisilbigem Auftact zu lesen. 56 noch fehlt ’ Re 





AR 


Sr, 
‚der i 


| tröstes 





Ir blie 
dar in 

6 Sl si, 

_ ir jugende‘ 

Wan sol 

_  swer reht 


“ER 


 Lä, frouwe, mich des niht engelten 
0 wan ich vergizze doch vil selten 


u. $ 


+ +, 
ee 


BY. 


ch 


‚sorgen wurde ich fri.’ 


Sö wolde ich frelich singen 
tanzen lachen springen 


dä harte kil 
zil. 


swach in dem lande si, 


den stric mir hät geriht der minne daz ist wär, 
ich bin gevallen gar än allen valschen vär. 5 
A A A 4 e 
sost frl min lip vor selhem bande: Er: 
tugende erwelt hät für die schande. w 
vil wol gedenken ir zem besten in dem lande, z 
erspeht ir ip und ouch ir kiusche wol erkande. x 


deich bin tumber sinne, 
ze guote din dar inne. 


Min muot ist guot, swie tump er si gen dir, däst äne lougen: 

 nim war, wie gar ich dir ze dienste bin gebunden tougen. 

swenn ich an dich gedenke, sost min sorgen gar verswunden: ja 
dar näch wirt gäch ze fröuden mir aldä zen selben stunden. | 

5 Alsö wirt frö min herze gar unt min gemüete: 

si hät den rät den man dä heizet wibes güete. 

- Ir ougen vil tougen mir blickent dur min herze, \ 
Ir lachen kan machen mir bitterliche smerze. 
 simwil mich vil näch üf den töt betwingen. 
80 wil sl dä bi mir sware niht enringen, 
Ei Son kan nieman geprüeven wol min hovelichez singen. 
nu wende unt ende mine klage! lä mir an dir gelingen! 
> Frouwe, schouwe enzitdienöt, &@liebe enkliebe daz herze min. | 
®  diuswere wzxre min bitter töt: vilsüeze, büeze mir den pin. 
8 Nu sich an mich, trest&rinne! 
2 din minne die sinne hät mir alsö hin genomen, 
 daz ich ir gar sten leider bar. 

dur dich wil ich leben dar inne. 
beginne, gewinne der fröuden mir lä wider komen, 
90 daz trüren schar hin balde var. 


den kinden disen reigen, 
bi phaffen unt bi leigen. 


63 Dasselbe Zeichen wie vor I 35. 


deswar 


# 59 si ist swa ich gerihtet 64 allen fehlt 
 6ösoist 66 jugende: tugende sind die bei Winterstetten statt jugent : tugent beliebten Formen; 
gl. L III 29. IV 38. (64. 82 u. ö. (59 steht daher auch richtig in der hs. tugenden vol 
 69des fehlt daz ich 70 vil fehlt din: dir 71 gegen 73 swenne. so ist 74 ze: 
_ ze dien zen:ze den 75 gar min herze unde 92 Anrede an Pfaffen und Leien bei der 
Aufforderung zum Tanze L III 94. IV 177; vgl. III 107: stolzen leigen. 













Ich möhte,  töhte mir min sanc, 
von ir diu mir tuot fröude kranc unt mine sinne 









































95 ich sage die klage dien friunden min: die mugen daz allı 

SE  daz nie vervie min langer pin gen miner lieben fr vei 

‚Lad nu wende, volende untswende die nöt, deswär ald ich ve rdir 

” ” ich dulde änschulde näch hulde den töt, ob ich ir niht erw 

Sol min singen mir niht bringen wol gelingen _ | 

0.100 guot gedingen äne twingen:  daz lät iuch erbarmen! £ 

Br min tröst ist kleine. frouwe reine, die :ich, meine, (ge 

£ fröude erscheine mir al eine! troeste mich vil armen! 

BR: got wolde, ich solde an dinen wunneclichen blanken armen 

näch löne schöne minnecliche ganze naht erwarmen! KR R 

S 105 so were unmsere swere mir und wolde ouch von. dien armen. ES 

ER en SE ee 2 ler held mer 

R geschiht es niht, sost gar ein wiht min fröude unt muoz min herze enzweil 

PR N \e : 

% IM. 
Nemnt war wie gar was der meige vollenbräht, N 
des wät zergät, die der sumer hät erdäht. 

3 der sneit sin kleit beide üf berge und in diu tal. 

iR dä sanc erklanc der vil lieben nahtegal. BR 

h 5 Aller sorgen fri üf grüenem zwi 
ir muot was guot, ze sange snel. 2 
dä bi wunnen spil si dönde vil, 2; 
ir stimme diu was hel \ 

AR unt was fröudenvol. si sanc so wol, 

e 10 ir schal ergal al in den walt. j 

| kleiner vogelin döz der was sö gröz, 


si wären fröudenbalt. 


Ir singen kund bringen der welte höhen muot. 5, 
diu ouwe mit touwe stät leider unbehuot, 
15 der anger niht langer mac bluomen liehte getragen, 
& diu heide stet leide: des muoz ich lerhen klagen. 
dien kinden bi linden der schate ist nu benomen, 
die enkunnen der wunnen nu leider niht bekomen. f 
96 gegen 103 dinen wunneclichen : dien 106 f in der hs. ist keine Lücke angezeigt. 2 
III. Hier beginnt in der Handschrift eine neue Zeile mit rother Initiale, 3 diu:dem 
13 kunde 16 des (Benecke): daz 18 dien kunnen; die in diu zu bessern, ist nicht noth- \ 


wendig. Die abgeschwächte Form des neutr. pl. auf — e ist bei Winterstetten häufig: (136 anger 
: heide die sint beide. Ebenso das fem. sg. nom. der Adjectiva und Pronomina; Rotenburg “reime, 
(MSH 1,83): Schoener lebt enkeine wan die ich dä meine. 





































ErSek ranzalı - die wären 50 gem, 0000 
% en si twinget: däst mir leit. DRS 
den kumber liez ich wol alsö sin, 57 op 
mir stiure min süeze trestzerin, | 
und endet wol mines herzen nöt. 
daz büeze mit dinem munde. röt! 
<a Im smieren kan zieren schöne dich, vil sslie wip. 
ee machen kan wol senden siechen man. 
din ougen vil tougen kunnen .wol dur ganzen lip 
herzen smerzen füegen: frouwe, sich dar an! 
n jugende mit tugende hät so minneclichen schin. 
ch krone, schene, dich für al des meien bluot. 
ach reine, nu meine mich, vil liebe frouwe min! 
‚von leide scheide, troeste minen senden muot! 
—  Unde tuostü daz, deswär sö wirt mir baz 





Ba 4-' 


 unt swindet min leit, 

3 sit ich nie vergaz, swä man die güete maz, 

_ diner werdekeit. 

ich bin dir undertän, und däbi sunder wän 

- dir ze dienste erborn: 

du solt geniezen län mich, frouwe, daz ich hän 

40 dich mir üz erkorn. 

Vor in allen gevallen muoz mir din wiplich sin. 
nu ahte unt trahte wie ich din eigen bin, 

| E:: und läze die sträze mir noch ze wunne zemen! 

_ din re von sere sol mich ze fröuden nemen. 

5  Diu Minne min sinne enzucket mir mit ungewinne, 
_&st wunder besunder, behabe ich den Iip dar under. 
= süeze, daz büeze, & daz ich verderben müeze! 
Be stirbe, verdirbe, ist daz ich niht heil erwirbe. 


50 diu liebe, diu reine, die ich dä meine, mir füeget den klagelichen strit. 


dur wiplich &re mir leit verke@re mit fuoge näch hovelicher gir. 





Ach frouwe, din schouwe gelichet den rösen in touwe, 
din güete der blüete des meigen und din gemüete. 
; Nemnt war gar dar wie mich diu schene twinget swar ich. var! 
_ min muot guot fruot wirt an mir, ob si lobeliche tuot. 
. liese 22 gebe 35 die: wibes 41 der zweisilbige Auftact ist nicht zu ändern; die 
Verbindung vor in allen: gevallen ist bei Winterstetten typisch Vor 45 dasselbe Zeichen 
-L 135. II 63. min:mir mir fehlt 49 f: ebenso 89 ft. 51 sit ich mit dienste 
t wenke vö dir; an dir ist nach L IV 64. (27 zu schreiben. 54 des (Benecke): den 
nement schone 


Sus muoz ich in sorgen _vil dicke worgen den äbent, den morgen und elliu zit 


ach frouwe, gedenke! die swxre verkrenke, sit ich niht wenke mit dienste an di 






















EE ; Men, Bu A ie 
; Re er 3 
Ich singe, ich ringe mit manegem dinge  näch Jlönı 
dur triuwe gip niuwe mir fröude, der ich dich ie bat! $ 
Nu löne mir schöne dur rehte wibes kröne ai 
60 unt wise mich lise ze fröuden, sit ich dich prise! 
Mit willen soltü mir stillen die senden nöt unt mine klage, 
so würde mir jämers bürde geringet diech dä trage! | 
mirst ande daz dir ze phande min herze stöt so lange her, 
) daz läze näch Minnen mäze mir ledie, däst min ger! che 
65 Nu blicke mir dicke (daz leeset die minnenstricke) 
mit ougen vil tougen unt treste mich sunder lougen! . 
Diu sint sö kläre  (daz spriche ich zewäre vil offenbäre und ist wol 
din lieht antlütze für trüren nütze, daz ist an dem gelouben min. 


din munt näch rösen gevar kan kösen wol sunder lösen der tugende wor 
70 nu grüeze mich suoze mit süezem gruoze, so finde ich miner fröuden hort.. 
Swer wuınne kunne rehtespehen anwibe libe und ouch ir muot 
ir zühte tühte muozerjehen, vorschanden banden sist wol behuot, 
mit kluogen fuogen sist erzogen . näch @re lere tugenderich, 
ir wirde girde ist umbetrogen, ir minne sinne , hat zühteclie 
75 Lop kan si verschulden wol: 7 
wan sist aller tugenden vol 
diu vil reine fruht. 
ach si ist sö rehte guot, 
doch besw:ert si mir den muot, 
80 fröude hät von mir fluht. 
Minne, süeze treestzerin, 
tuo mir diner helfe schin, 
alder ich bin töt. 
twinc die lieben alse mich 
85 oder ez wirt ungemenlich: 
ich lebe in sender nöt. 
Mich krenket, versenket, swie Minne min niht gedenket. 





& liebe zerkliebe, min herze gar zerstiebe. 
Ich bin vers@ret: diu sorge mir meret, gedinge si keret der fröuden hin | 

90 wil Minne verleiten mit arebeiten mich alsö fröudelösen man? 2 

ich hän nu lange mit minem gesange der fröuden gedrange gefolget näcl 

des ist diu Minne min meisterinne und ist ir iemer von mir gäch. 
57 manigem- 58 mr 60 sit ich dich prise kehrt L IV 157 wieder und ist nicht etwa 
n diech prise zu ändern. 62 wurde: burde die ich 67 sprich 70 suesse mit suossem 
72 zuhte tühte: Haupt zu Erek 996 er:ir si ist 73 si ist eren leren; C144: näch 
zühte löre. 74 hat siz. ° 75fl: Lop kan si verschulden wol. davon man ir sprechen sol. 
si ist tugenden vol. diu reine fruht. 79 oder: doch si beswieret mir den muot; aber beswert 
ist keine härtere Synkope als zerfüert C69. 80 diu fr. 89 der fröuden gedinge si keret 
hindan 92 iemer ‚fehlt re 

































mu singen,  dannoch harte erspringen 
‚den reigen, phaffen unde leigen! | 
nu läze uns reigen an der sträze! 2 
die rifen, die went uns hie begrifen. | 2a 
pen unt zoppen zer stuben dä wir finden die! Ben £ 
gen, gesprungen wirt dä baz danne hie. 
die frouwen, die helfent uns den reigen treten, 
ınder  bisunder ° kumt ir dar ungebeten: 
 Guote, Guote mit vil höhem muote, RR 
Gese dar zuo Angenöse, ä Ber; 
ein risel hät si gemachet alse glanz, - 
ein biutel den bringets an den tanz. er 
vil stille diu kumt geslichen zuoze uns dar, We 
kumt danne: so gröz sö wirt diu schar. a 
 Stolzen leigen, alsö tuot: singent diz gedoene! RE 
- klären megde, ir länt niht abe, ir tretent an den rine! 3 DR 
ie der man nem in den muot sine frouwen schoene, B. 
0 ie der dirnen wirt ein knabe, alsust ein jungelinc. Br = 
Länt den seiten vor bereiten, wie man dä palliere! 
 swer niht langen muge gedrangen, der g& für die tür! 
|  näch der gigen sol er sigen, swer ez kundewiere. 
lazzä! wichen! er sol slichen schöne in lobes kür! 
 Erwinden!  erwinden! ez wirt den kinden 
ze lange ze lange und ouch ze strange. 
| ‘Verirret, verirret ist daz, der seite erkirret. Bi 
nu heeren, nu heren! er wil uns ertoeren.' $ 
Gesungen den jungen het ich wol m&@: waz hulfe daz? Be: 
) swer gerne in lerne, dem gelinge deste baz! ' 
min herze von smerze wil mit dem seiten rehte enzwei: FR 
des wüefet und rüefet ez lüte: ‘heiä hei! 








IV. 


f en; die wunne wol prüeven kunne, der. si des gemant: is 


 wan diu zit ist wunneclich gestalt. 

_ wan mac schouwen an velt, an ouwen (daz ist mir bekant) 
die sint komen üz leide. 

‚ vögele singen vil suoze erklingen hort man über al, 

sit ir stimme diuzet dur den walt. Be 
zer:ze der 9I9hefet 104 bringet si 105 zuoz uns 109neme 113 kunde wieren 


lassa; Lexer I 1845. 116 lenge: strenge 121 herzen :smerzen de seite 
IV. 1 Beginnt in der hs. eine neue Zeile mit rother Initiale 5 vogel 
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für unt mache lachen 28 wie zu 8 31 wurde; sorge steht dad xoıroV, wie solches 
Winterstetten öfter vorkommt. 36 wie zu 8 38 nietent 40 wie zu 8 


8 am Ende dasselbe Zeichen wie L I 35. II 63. III 45. 11 maniger 12 versw3 
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wie gar schöne in süezem döne _ schellet 
unt lerhe über heide. Ei ET 


Der anger lit än allen strit mit bluomen wol 
der meie dise varwe git. SR 
diu heide lacht unde macht maneger hande kleit, 
daz ir trüren swachet. | Be RE 
der boume bluot diu ist sö guot und ouch daz grüene gras 
daz dien ougen sanfte tuot. FR SR 
dem witgevilde rifen wilde sint, swie vil der was, 
unde sn@s unbilde. 
An diesen stunden sint gar enbunden 
unden und ouch oben berge unt ellin grüene tal. 
noch ist min swzere gar siuftebzere: Rip 
were diu zergangen, seht, sö wolde ich singen. N 
ich muoz in sorgen vil mangen morgen ; 
worgen, sit ir munt mich niht entreestet über al. BR 
des lide ich kumber, ich sender tumber. i) 
krumber nöt mich niht mac senelicher twingen. 
Von minne sinne mir zerrinne wil, * 
si hazzet, lazzet mich gar äne zil. N eg 
diu reine meine danne ein kleine mich 2a 
unt stille ir wille wol bedaehte sich: a Be 
So wurde ich frö. unt keme ez sö daz mir noch wurde ir trös 
seht, sö stüende min gemüete hö. Ze 
wil si mir swenden sorge wenden, sö wurd ich erlöst. 
unt müeste min leit sich enden. : 
si sselice wip, der nü min lip ist lieblich undertän, Er 
diu mac vil wol heizen leitvertrip. Br 
si reine frouwe in liehter schouwe sol mir fröude län. 
sı gelichet rösen im touwe. Be 
Ich krene, schane frouwe, dich! "du bist sö minneclichh 
din jugende tugende nietet sich unt bist ouch fröudenrich. 
mit @ren meren kanstü wol din lop, mit wirde vol. ” 
vil süeze, büeze sende dol, sit ich dir dienen so. ae 
Ich künde sünde die dü tuost an mir, WE 
sit daz dü mich bünde in selhe gir. E 
ich schine in pine: daz ist leider wär 4 


üf die besten triuwe mine. 


wie zu 8  smewes 15 berg 24 wie zu 8 25 zerinnen; ebenso 67: unt\mache lae 



















3 mir die wunde min! 
wolde ich sin. 


gedinge hin ze dir, 


niht erschiezen mir, 








öt, sol ich den töt 
i Minne trüren mir geböt. 
ı Minne stoeret unde teeret mich än allen wän, 


alsus verdienet hän, 




































= z si mich niht enheeret. NT 
z ist ein wunder, sol ich bisunder % R 
r minen dane verderben: seht, daz muoz ich klagen. £ Be 
- frouwe, scheide von senedem leide Be 
{ . mir den muot und alle mine sinne, E 
sit ich erschricke, so dine blicke | ER: Br 
| ke mir ein minneclichez lachen went versagen, ; ee 
nd ich gedenke: ach sender Schenke, Bi 
enke niht an dienste, sö bejagestü minne. - Br 
Durch £re kere noch von sere mir g 
_ gemüete! güete wiplich niht embir! £ 2 
‚unt mache lache, sorge swache, ahi! Be: 
R B: bürde. würde lihter vil dabi. u 
’ _ Vil reine fruht, dur dine zuht lä mich in fröuden sin, B: 
sö hät elliu sorge von mir fluht. Ze 
i din munt näch rate var von nete neme daz herze min, 2 
© din Minne mich ertete. NE 
nu ‚sich dar zuo (est niht ze fruo), vil reine ein salic wip, 
alde in weiz niht waz ich sender tuo. BR 
ach got, wie lange selhe plange hät min sender lip! ii 
nu hilf daz diu zergange! © 
)  Nemnt war gar dar, war mir daz herze meine \ 
den muot! wie kleine min guot mich tuot behuot, | 
sit ich liden muoz alsö langez niden von ir. 

“ laz baz daz herze min vermzeret, N 
unt sweret sam bli, swie fri ich si. “ 

wie zu 8 52 alsus fehlt v. 55-64 gibt H. Schreiber im Taschenb. für Gesch. und 
th. in Süddeutschl. 1839, 8. 355 aus seinem Perg. Bl. mit Sangweisen (vgl. MSH. IV 756 
772). Ich bezeichne diese Handschrift mit 5 55 döret S ane S 56 siuS wie zu 8 5 
; seht : schow $ 59 sendeme S 61 sit: sich S 62 minnenclichez 63 schenke ° =» ! } 


wie zu 8 68 burde : wurde wie zu 8 74 alder 76 wie zu 8 77 nement 
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9 . EFT RDETNTESE 
ir gemüete hät niht güete gen mir. 
nust min sn hin in senelichen ne g: 
6 we! sit bringen mac kl& niht m& EX 0: 
85 selhe wunne, dä von mir trüren kunne zergän. er BE 
min strit git nit, sit  daz ich näch ir minne 
sö ranc unt sinne betwanc. ir dane ist kann 
al dar under gen mir sunder wän. BR 
Minneclichiu reine, nusich untmeine dumich, sit 20m 2 
90 sinne kere, gip süeze lere  unt rät! 1 
lät si mich inkumber bestän, ich tumber muoz län dan wän. 
grözen smerzen, den si in herzen mir lät. 
Ach ich töre, sit ir öre 
niht enphähet unt versmähet minen sanc. 
95 diu vil schene mine deene 
hoeret küme, ich versüme manegen danc. 
sit ir ougen niht wen ougen 
mir ein smieren, lieplich zwieren: aldä von 
muoz ich erben ein verderben 
100 in dem sinne, ich bin minne niht gewon. 
Ich trage die klage vil minneclich, 
sit kleine diu reine mir fröude git. 
guot muot tiuret mir unt herzen gir: 
swer der niht enhät, däst gröz unrät. 
1065 Wie sol min herze frö bestän, 
sol mir der smerze niht zergän 
unt mir niemer fröude gelän? 
sol ich den kumber iemer hän, 
so lebe ich gar in sorgen schar. 
110 sol ich verderben von der tät 
daz mich min werben niht vervät, 
. git mir Minne deheinen rät: 
min muot dar inne trürie stät 
und ist min leit unmäzen breit. 
115 Ich bin äne lieben wäne,. 
minnen drücke: ein ungelücke däst an mır. 
ich gedinge daz si bringe 
mir noch wenne tröst, erkenne baz an ir: ST 
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82 gegen 83 nu ist 88 gegen 89 minnenclichiu 90 gip:du gib mir 92 wie 
zu 8; nur dass hier das Zeichen doppelt, am Ende der Zeile und am Anfange der nächsten, steht. 


96 manigen 98 und ein lieplich zwieren al fehlt 100 wie zu 8 102 sit:swie; in Ueber- 
einstimmung mit 151,f scheint mir dies die richtige Aenderung, womit C 798 : sit si mir niht fröude 
git zu vergleichen ist. 104 däst:de wie zu 8 112 deheinen : vil kleinen 114 wie zu 8 


115 liebem (Benecke lieben) 116 dast ein ungelücke an mir 
































sit ich schulde niene trage; 
waz si rasche 

daz si fuoge mir versage. 
ez solde ir mündel röt un ne , 
mich herzeclicher nöt. | 

e im sinne mir geböt 

_ deich hin den kumber üf den töt. 
Frouwe, swache mir diu leit 
unde mache mir fröude breit. 

on der sache wird ich gemeit: Er 
unt wirt mir hei, so bin ich geil. 
Gunne wunne mir dur zuht 
ost von mir elliu ungenuht. 
läze _mäze, reine fruht, 
_ mir! zuo dir hät min herze fluht. Bo 
5 Trüt, du setze mich üz klage 
und ergetze mich alle tage 
_ unde letze mir sorgen wage! 


_  unt kumt ez sö, ich wirde frö. 


2 schupfe, gupfe leit hindan! 

 wise mich lise üf Minnen ban, 

‚sit ich noch fröude nie gewan. 

_ * so wirt min muot unmäzen guot. 

‚swinde embinde mir den stric, 

lose und «se den selben ric, 

45 den mir tuot diner ougen blic. Be - 

-dö ich dich sach, dö schrei ich ‘ach! A. 
Liep än ende, sorge wende 

- mir vil armen: wan erbarmen zimt dir wol. 

dä von leite (niht enbeite!) 

150 ‚mich von swiere! gerne ich ware fröudenvol. 

er 'Swä quäle nimt twäle, dä wirt man grä: 

Nie pin min sendez herze verlie. 





















wie zu 8 123 ez fehlt 124 mich erlan 126 daz ich statt deich den fehlt wie 
128 nach mir ist diu leit ausgestrichen 134 wie zu 8 135-146 auch in der 

. 55/ff eitirten Handschrift S, a. a. O. von Schreiber publieirt. 135 DrutS userS 

aller S 138 hat in S mit 142 die Stelle vertauscht; so bin ich fro S 139 schüpfe 

pfe 8 146 wie zu 8 147 liep an (Benecke):lebe an 150 wie zu 8 151 twale: 

wale. Nach swa steht in der hs. kein Punkt, aber die Schrift ist erloschen; nach da steht ent- 
ieden kein Punkt. 152 nie die pine min sendes herze verlie; wie zu 8 








a es 
Tuo sorgen, frouwe, mir noch buoz! “ 
vil gerne ich schouwe dinen gruoz. E nr Ba 
155 unz üf den fuoz dir nigen muoz, RE 
vil saelic wip, min sender lip. 0% 
sit ich dich prise, frouwe guot, Be :e 
von leide wise mir den muot! 
vor sorgen fluot bin ich behuot, 
160 unt wirt mir schin diu helfe din. 
(rerne ich sunge m@ unt brunge 
dien, die singent unde dringent, disen sanc 
durh ir öre für: min löre 
werdent hoene, diz gedoene ist in ze lanc. 
165 ich gedinge, der ich singe, 
daz si lerne doch vil gerne disen tanz. 
diu vil guote wolgemuote 
in ir jugende hät an tugende lobes kranz. 
Wol üf, iv kmt, sint frö! sö muoz buoz sorgen sin. 
170 trüren, var hin! sin, muot, tuot geil, heil werde schin! 
wä ist nu Uot unt Guot unt tuot uns sorgen bar? 
Jiute unt Hille unt Wille stille koment dar! | 
Springent frelich an den tanz! hiur ist der sumer glanz. 
dä wirt diu fröude ganz, man siht dä manegen kranz. F 
175  Frouwen, nu singent, unt dringent und springent hübsche trite! 
rihtent ze minne die sinne dar inne mit guotem site! "@ 









Pfaften, leigen, tretent an, dien got der sslden gan! 
er ist gar ein sslice man der mit den liuten kan. 
Under dien linden bi hübschen kinden sorge muoz swinden, 
180 lachen machen kunnen, wunnen wol diu kint. 
erent den meigen, singent den reigen, ir sult iuch zweigen, 
Hetze, Metze, Nöse, (röse, (rötelint! 
Ich wil heeren, es ist zit: ich hän der liute nit. 
wan des reigen ist ze vil, _ des ich erwinden wil. 
185 ir sint müede, dunket mich: ez ist ungemenlich. 
schrient alle ‘heiä hei! nu ist der seite enzwei. 


153 tu frouwe sorgen mir noch buoz 160 wie zu 8 161 brunge: dunge. Das richtige 
ist wol Hagen’s Conjectur brunge; elunge oder lunge (wie Benecke liest) steht in der hs. nicht, 
162 bringent : dringent; unter denen die singent unde dringent sind die Mädchen verstanden, 
vgl. unten v. 175. 163 min : mit 168 wie zu 8 170 werden 171 Uote 172 wi 
zu 8 173 hiure 174 manigen zwiezu 8 175 tritte: sitte 176 wie zu 8 177 tretteni 
178 er ir ist wie zu 8 181 meiien : zwiien 182 Götelin wie zu 8 # 






























wil si, so mac ir gruoz 
ringe mir den pin. 

wilt du mir  näch mines herzen gir 

b r wenden? ach wan ka&me ez sö! 
h dienen sol, diu mac mir harte wol 

für die drö. 

Er ne mac dem man, dem si des vil wol gan, 

:öst erzeigen, dem siz willeclichen tuot. 

A ‘on kaphe ich dar: nu nimet si min niht war, 
si wil neigen mir den muot. 

ine, tuoz durh zuht und twine die reinen fruht 
daz si meine mich üf herzelieben tröst. 

















? 
ı bin äne wer, ir kraft ist mir en her, 

b ich seine wirde erlöst. 

 Minne ist sö gestalt unt sö manievalt, 

az sl mich machet alt: dar zuo bin ich gezalt 
von ir schulden, si tuot mir.sö we. 
Minne, hilf enzit, sit mir sorge nit 

_ gar äne widerstrit nähe dem herzen lit: 
ich muoz dulden sende klage. 

\Iinne, tuo mir schin dur die fuoge din, 
sul ich din eigen sin, fröude dem herzen min 


r 


, eteswenne, daz mir leit zerg£. 

Minne, sit ich dol grözer sorgen zol, 

‚ache mich fröuden vol, sit ich sö rehte wol 
_leit erkenne manege tage. 

° Minne, hilf enzit! min fröude nider lit 

0 nu vil lange, sit din tresten ie mich meit. 


V. Hier beginnt in der Handschrift eine neue Zeile mit blauer Initiale, und dann folgt 
m Beginne des ersten Liedes keine farbige Imitiale mehr. Von der Hagen hat ohne hand- 
tliche Autorität und mit Unrecht diesen Leich in drei Stücke zertheilt. Der Eingang ist ganz 
echt und bei Winterstetten typisch: ich wil aber singen ete. Ebenso der Schluss durch den 
im heiä hei: herze enzwei gesichert. Und im innern des Leiches ist die Gedankenfolge nicht 
Usürlicher als sonst. 8 helfe senden (Benecke) fehlt fur die grosse dro 9 den man. de 
18 daz si: si si 20 Barl. 11, 12: zornes nit; Hagen ändert unnöthig sorge unt nit. 
sit: sit das 28 manige 30 sit din troesten ie mich meit:sit du mich niht trösten wilt. 
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ib dat 3: EDRHTEISE Aruba“ WALTER 


ich bin unerlöst: ich habe üf dinen tröst . 
mit gesange herzeleit. 
Minne, tuo min war, od ich sten fröudenbar Po 
iemer m£ere, swä ich in dien landen bin. 
35 nu gedenke an mich und treste minneclich % 
 durh din @re mir den sin! \ 
Ach herzeliebe Minne, nim war wie gar mine sinne 
stellent üf die gewinne, daz mir fröuden iht zerrinne. y; 
sold ich die minneclichen frouwen schouwen tougenlichen, 
. - Bi; 
40 sorge mir müeste entwichen unt fröute mich herzeclichen. re 
Ich viltumber Kumber muoz liden: miden wil mich der fröuden £ 
liep, nu scheide sorge unt leide beide von mir din güete! 
sitich singe, ringe mirswire! \ere fröuden bin ich zaller stunde. 
dä von lache, sorge mir swache, mache fröude mir kunde. 
45 Wä sol ich liebe nu finden, sit mir von dir fröude wil swindeı 














” 


liep, dü solt mich enbinden! dar an solt dü niht erwinden! = 
noch gip mir fröuden l&re lieplich, sit ich dur din £re Ik 
sanc singe, swar ich k£re; scheide mich von herzes£ere! i ke 
Schene dene singich dir gerne: lerne, frouwe, den sane, diech kı 

50 swinde enbinde mich an dem herzen! smerzen lide ich von kinde. 


Trüt, lä mich min gemüete ougen tougen diner güete, 
@ daz ich sender wüete: Minne, mich dä vor behüete! 


sol mir din süeze süren, min muot der tuot niht wan trüren. 
bi selken nächgebüren mac ich langer niht getüren. 
55 Dä von wende, swende mir sorge!  borge, frouwe, mir lieplich vor 
dine blicke mident mich dicke, schricke sint mir gevzere. ; 
öwe wäfen! sträfen ich dulde schulde machet mir niht wan diu mini 
frouwe, sweine die nöt al eine, meine noch mine sinne! . 
Trüt minneclich unt reine unt vil süeze, | 
60 gar szeldenrich ob mich din güete grüeze: 
jo bin ich töt, sol ich liep niht erwerben, 
ez ist ein nöt, sol ich alsus verderben. 


vr 


Ouge mir, Minne, gewinne! niht sinne mir swache! 
rös m dem touwe, nu schouwe mich, frouwe, unt lache! 
65 vor ungemüete behüete din güete mir sinne! 
lä mir gelingen an dingen, diu bringen gewinne! 








33 oder Nach 36 dasselbe Zeichen wie L I 35. II 63 IT 45 IV 8 u. öfter; aber hier mit. 
rother Farbe. 37 beginnt aber keine neue Zeile, auch steht keine farbige Initiale, sondern 
gewöhnliches A. 38 fröude niht 39 solde 42 sorg 49 singe die ich 50 enbinde 
steht doppelt in der hs. 56 mident steht doppelt in der hs. 57 wand dü Vor 59 steht 
dasselbe Zeichen wie nach 36, aber hier mit blauer Farbe. 59 das zweite unt fehlt. 60 ob 
din güete mich grüeze Nach 62 steht dasselbe Zeichen wie vor 59, aber hier aus rother Farbe 
63 beginnt mitten in der Zeile und ohme farbige Initiale, mit gewöhnlichem ©. 64 rose 
Nach 66 dasselbe Zeichen wie nach 62, aber hier wieder aus blauer Farbe. 
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von en nöt. 
an fröuden En 
chiu reiniu fruht, 
ugen alle zutt' an mir! 
äne sorge in, EST 
mir genäde schin von ir. | 
F onwe, nu tuo mir sö, 

vl sender ae trö! 
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Lieder. 
|B 


Ich wil aber disen sanc singen der Minne. 
ich mae niht geswigen me: 

mir ist wirs dann &. 

nie sö sere mir betwanc lip unde sinne 
diu vil liebe sunder wän. 

ach wie solz ergän? 

ach got, sol ich sus verderben ? 

lät si mich niht erwerben 

daz mich grüeze ir mündel röt, 


seht, sö bin ich töt. 
liep, sich dar zuo, est niht ze fruo, alsö tuo! 
Ach waz ich der sorgen trage! öwe, wie kleine 


mich vervähet, swaz ich kan! 

ach ich sender man! 

ach waz hilfet, swaz ich sage! öwe, diu reine 
tuot min herze träge frö. 

ach wie kumt daz sö? 

ach, Minne, lä mir gelingen! 


ich bin grä von den dingen, 


daz diu liebe smähet mich 
alsö vesteclich. 
liep, sich dar zuo, est niht ze fruo, alsö tuo! 
Mir ist ungemach beschert lange mit leide, e 


daz ich niht geruowen mac 

weder naht noch tac. 

ich bin fröuden gar behert: Minne, nu scheide 
mich von sender arebeit 

die min herze treit! 


1=1C. 3 danne 11 es ist 
12=2C. 20 smaehet; smähet : gähet (C90) : nähet (C 104). 22 der Kehrreim durch liep - 
sich angezeigt. ä 





23=3C: 26 Vor ich bin fröuden gar behert sind die Worte mir ist leides vil beschert 
ausgestrichen. 














2? ach. reine fruht, daz verköre! 

f 30 wiplich zuht an mir ere! 

sit ich dir gebunden bin, 

treste mir den sin! 

liep, sich dar zuo, est niht ze fruo, alsö tuo! 


U: 


Sumerwunne, sö du dine liehten tage erglenzen wilt 
(waz kan in der welte danne hügelicher sin?) 
unt diu sunne dringet liehten meien dur den grüenen schilt 
der von loube schaten birt dien kleinen vogellin 
diu dar under singent schoene fröuderiche deene: 
sö gedenke ich: heiä hei! wer hie bi mir diu schene 
der ich vil gedienet hän bi miner zit, sö wurde ich frö. 
ja richer got von himele, wan gienge ez hiure alsö! 
Die gedanke näch der lieben hahent dicke mir den muot 
(tören reht ist vil gewünschen, des er niht enhät): 
daz sint kranke, fröudebar unt sint doch underwilent guot. 
manic man gedenket dicke dar sin herze stät. 
ich gedenke dicke dar unt wünsche daz_diu süeze 
minen senden kumber, den ich dur si lide, büeze: 
der ich vil gedienet hän bi miner zit, sö wurde ich frö. 
ja richer got von himele, wan gienge ez hiure alsö! 
Touwie röse gegen der sunnen, diu sich üz ir belgelin 
hät zerspreitet, stänt die wizen liljen nähe bi: 
.diu vil löse hät mit güete dirre zweier bluomen schin 
an ir libe unt ist aller missewende fr1. 
wan mac si wol nennen zuo dem wunsche gegen dem Gräle. 
sö gedenke ich alles liep: wer hie diu liehtgemäle 
der ich vil gedienet hän bi miner zit, sö wurde ich frö. 
ja richer got von himele, wan gienge ez hiure alsö! 
Frouwe, ich bin din eigen diener iemer sit dä her gewesen. 
sit ich die vil minneclichen sach sö wol gestalt, 
miner sın der hät ir lip vor allen frouwen üz erlesen. 
ez enwart an tugenden nie kein wip zuo zir gezalt. 
4 II 1=4C. 3 den: der 4 schatten 5 schoene fehlt 6 mir: mir nur 
9=5C. 13 dar fehlt 15f der ich vil ge 


25=7(C. 28 nie kein: nien hein 


76.0. 22 nach diu ist liep ausgestrichen liehte gemale 23f der ich vil 


9%* 
Z 


19 


(4) 


(8) 


(6) 








20 . “ Ei 
N) 
lieze si mich dienstes unde triuwen noch geniezen Ar % 
30 (der mich beider gegen der lieben niemer wil verdriezen) ac 
der ich vil gedienet hän bi miner zit, sö wurde ich frö . 
jä richer got von himele, wan gienge ez hiure also. Fe 
Diu vil reine szeldeb:ere, der ich eigen diener bin, (8) 
diu ist gar än allen wandel ganzer tugende vol. 


35 wan ein kleine daz besw:eret leider dicke mir den sin: 
sist gön miner bete ze strenge, daz befinde ich wol. 
nu beginnet maneger sprechen ‘daz tuot si mit ren’; 
daz sint schalke, dar an sol diu liebe sich niht keren, 


der ich vil gedienet hän bi miner zit, sö wurde ich frö. en 
40 jä richer göt von himele, wan gienge ez hiure alsö! 


111. 
Nust diu liehte heide val, 
rife wil si twingen. 
singen muoz ich aber von des winters krefte. 
siezen sanc der nahtegal 
5 wil er gar verdringen. 
bringen kan er leit mit siner meisterschefte. 
nement war wie winter gegen uns ziehe! 
leider kreftic ist sin schar: 
sost der sumer schiehe. 


10 fliehe! winter hät daz mezzer bi dem hefte. 


_ 


Waz klag ich der vogele sanc 10). 
und die liehten heide 
beide, sit min leit ist worden klageb:ere ? 
näch der ie min herze ranc, 

15 diu tuot mir sö leide. 
scheide, frouwe, mine lange wernden swxre! 
swanne ih sihe ir liehten ougen blicke 
von mir swenken, ich vergihe 
daz ich danne erschricke. 





20 dicke tuot ir fremden gröz mich fröuden leere. 
[8 2 A 
3lf der 36 si ist gegen miner bet 37 maniger 39f der ich R 
III 1=9C. 1 nu ist 9 so ist 


10 zu dem Imperativ tliehe vgl. Wh. mhd. gr. 354. — 
Vor hefte dasselbe Zeichen wie Leich 135 u. ö. mit rother Farbe. 


11=10C. 11 klage  vogel 12 unde Nach 20 leerer Raum für drei Strophen. 





m 


TREE TRUE 





TE art Arne ARE Er 


Be" IV. 


N Ist iht mere schoenes', sprach ein altez wip, 
_ dann des der Schenke singet? däst ein wunder gröz. 
we mir dis gedeenes daz mir dur den lip 
_ unt dur diu ören dringet, des mich ie verdröz. 
5 wan si gelfent sinen sane tac unde naht in dirre gazzen, 
und ist er doch hübschem sange niht geslaht: man sol in hazzen.’ 


daz erhörte ich sä: 
| “alter hiute wagen, des bistü sö grä! 
‘Herä’, sprach diu junge, ‘wes bist im gehaz? 


10 dur got mich des bescheide, liebez müeterlin. 
ober iht guotes sunge, wen beswxeret daz? 
ja tuot er nieman leide. er muoz frelich sin! 
‘dä wolt er dich vernent mir genomen hän an minem bette. 
kumt der übele tiuvel her, ich wil dich län, & deich dich rette.' 
E15 daz erhörte ich sä: 
‘alter hiute wagen, des bistü sö grä! 
‘Liebiun muoter schene, sprach daz megetin, 
‘du solt dich baz bedenken: erst unschuldie dran. 
niht sö rehte hane! liebe, läz ez sin! 
20 du zürnest sant dem Schenken der dä singen kan. 
üf min trinwe, ez was im üz der mäze leit, ez tet sin bruoder. 
d’alte sprach fr keiner hät bescheidenheit, unt were ein fuoder.’ 


daz erhörte ich sä: 
‘alter hiute wagen, des bistü sö grä! 


25 ‘Du gestant dien liuten umbe ir törheit bi, 
so sprach der megde muoter, ‘du bist missevarn. 
waz sol ez betiuten ? du bist alze fri. 
du minnest niemen guoter, vil unszlie barn. 
wzenest dir der Schenke gebe sinen sanc den er dä singet? 
30 du bist niht diu schoenste diu in ie betwanc ald- noch betwinget.' 


daz erhörte ich sä: 
‘alter hiute wagen, des bistü sö grä! 


Wackernagel; in der Handschrift: ich dahte alter 
IIRC. 11 ob er 14 übel daz ich 16 fehlt. 


durch daz erhorte. angezeigt. 


I BR 

r 4 
21 
(11) 
(12) 
(13a) 


(13b) 


EV. 1110. Wackernagel 683%. Bartsch 161°. 2 danne der der Schenke: zuerst von 
Wackernagel gebessert; vgl. C42: &st ein ander danne min. 4 -diu : die 8 nach 


I7=13a C. 17 schone : hone 18 er ist 22 diu alte 23 daz er. für den ganzen 
Refrain. | 
25=13b C. 25 umb 29 nach Wackernagel; wenest dv daz dir C 30 alder alf 


40 


10 


20 


hovelich ein liet 
diu vil stolze maget. 
daz von sorgen schiet 
si was unverzaget. 


Si begunde singen 

üz röserötem munde, 

si lie suoze erklingen, 

ein liet daz si wol kunde. 

‘öw@’, sprach diu muoter, ‘wes hästü gedäht? 

Schenken lieder hänt dich üz dien sinnen bräht: 
si sprach: ‘muoter, jä! 


du wilt von hinnen. 
du wilt endrinnen. 


ich wil in die erne oder anderswä.' 


Der sumer mit gewalde hät 
bekleidet walt und ouwe. 
der anger wol geblüemet stät 
in süezem meientouwe. 
diu heide breit 
an sich geleit 
in wunneclicher schouwe. 

min frouwe ist guot, swie si doch tuot 
Min ungemüete ist gar ze gröz, 
als ich iuch wil bescheiden. 
ich sten ir helfe leider blöz, 
diu mich in senden leiden 
mit fremder tät 


hät grüene kleit 
(ist mir geseit) 


än allen rät, 
nu lange lät 
als einen wilden heiden. 
min frouwe ist guot, swie si doch tuot 
Ich lobe ir kiusche und ouch ir lip, 
ir schene und ir gebären, 


swiez mir ergät, 


ichn sach nie minneclicher wip 
bi allen minen jären. 
swie daz mich nie 
doch sane ich ie dort unde hie, 
swä ie die besten wären. 
min frouwe ist guot, 


3—=14C. 36 unverzagt. 


ir lop vervie, 


swie si doch tuot 


1=15C. 3 wol: vol (wol Benecke) 

9=16C. 10 nach Hagen’s Aenderung iu zu schreiben ist unnöthig, da bescheiden auch 
mit dem acc. der Person construirt wird. 11 blus 16 vom Kehrreim hier und in 
den folgenden Strophen nur min frouwe ist guot. 

17=17C. 19 in gesach 21 ir lop ist activ zu verstehen: das Lob, welches ich ihr 


gesungen habe. 


mich ungemuot, 


mich ungemuot. 


mich ungemuot. 


(16) 

















£ 23 
E Sol ich niht herzeliep bejagen (18) 
noch höhe fröude erwerben, 
so mac ich doch von eeiklen klagen 
unt muoz von leide ersterben. 
kumt ir gerich sö grimmeclich 
30 als über mich, sö scham si sich, 
sol ich alsus verderben. 
min frouwe ist guot, swie si doch tuot mich ungemuot. 
Mich bant ir liehter ougen blie (19) 
unt wil mich niht enbinden. 
35 ich want mich in ir minne strie 
- und kan mich niht entwinden. 
sus wart ich wunt zer selben stunt. 
hei röter munt, nu tuo mir kunt, 
‚ sül ich genäde finden? 
40 min frouwe ist guot, swie si doch tuot mich ungemuot. 
VI. 
Komen ist der winter kalt (20) 
der vil manie herze hät erschrecket. 
dä & stuont der grüene walt, 
daz ist nu mit dürrem rise bestecket. 
5 dıu heide stät ir varwe bar, 
der anger al der bluomen schar, 
die rifen sint gevallen dar: 
des hät sich des meien zit enblecket. 
sol ich tumber disen kumber 
10 iemer tragen, daz muoz ich klagen. 
Waz klag ich des meien bluot, (21) 


die rifiere, die vil liehten ouwen? 
wan klag ich niht minen muot 
den mir mit gebzerden hät verhouwen 
15 em wip diu vil genäden hät, 
swie si mich doch der äne lät? 
wie zimt ir selhiu missetät, 
sol man mich in leide langer schouwen? 
sol ich tumber disen kumber 
20 iemer tragen, daz muoz ich klagen. 
5-18 C. 
33=19C. 34 unde 
BI Z20°C. 4 (dürren risen Denecke) 
11=21C. 11 klage 13 klage 16 dar ane 18 lange 19: der Kehrreim wie 
in den folgenden Strophen durch sol ich tumber angezeigt. 








ee N Er Et ER Be RL FE ni 7 ns A 
ER RR De 7ER q?. 
24 Ei Bu: 
k \ % r ; % xy 
Herzeliep und herzeleit "SR = 
trage ich, doch mit ungelicher wäge: rc 
swaz min herze liebe treit, AST 
seht, daz widerwiget min frouwe träge; 
25 swaz aber ich leides hän von ir, 
daz wiget si vollecliche mir. 
min leit daz ist ir herzen gir, 
swie ich doch mit dienste ir hulden läge. 
sol ich tumber disen‘ kumber 
30 iemer tragen, daz muoz ich klagen. TER 
Ir gebären minneclich (23) 
kan min höchgemüete wol geswachen 
und ir lachen inneclich 
daz kan si sö rehte süeze machen. 
35 ir spiegelliehten ougen klär, N 
ir röter munt mich sunderbär 
verderben wil, däst leider wär. 
wenne wil mir der ze fröuden lachen? 
sol ich tumber disen kumber 
40 iemer tragen, daz muoz ich klagen. 
Mir tuot imneclichen we, 
muoz ich ir daz künden mit gesange: 
wil si daz ich singe m£, 
der ich hän gesungen her vil lange, 
45 si gebe mir lacheliche ir gruoz. 
zehant sö wirt mir sorge buoz 
unt nige ir nider unz üf den fuoz. 
frouwe, füege daz min leit zergange! 
sol ich tumber disen kumber 
50 iemer tragen, daz muoz ich klagen. 
vn. 
‘Swer nu verholner minne phliget, 
den wil ich warnen: es ist zit 
daz er von liebe scheide. 
ob er den lip niht ringe wiget, 
21=22C. 24 widerwigt 
31=23 C. 
41=24C. 45 si:so 
V1I. 1=25C. 4 p (hs! der Berner Stadtbibliothek n. 260) 1 wer nun verholnen minnen 
phliget p phligt:wigt C +4 obe p 
a 



























‚er sich, swer tougen lit: | 
rn ich si beide.’ 
) sanc em wahter an der zimne wol. 
; ich  geliebe warnen sol, 

ebe ein liep vil lieben kus 













vil minneclichen er si umbeviene, 
 mane kus dä herzeclich ergiene. 


20 si lägen beide dem gelich, | AR 
_ wie st die naht mit liebe ERS. 
der minne phlegen fröuden rich. 


Der frouwen ougen wurden röt,  @7) 

_ daz si ir lieben friundes brust 

25 mit trehen gar ber£rte. Na 
des heldes trinwe im daz geböt 

daz si vil dicke wart gekust, 

als m diu Minne l£rte. 

er druhte ir liehtez wengel an daz sin, 
30 er sprach: ‘vil süeze trostzerin, 

_ min herze an dir niht wenken kan, | N 
min triuwe ist gegen dir staete. 


er kuste si und schiet von dan. 


2 


VLER 


Minne füeget dicke leit (28) 
mit vil sender arebeit 

der min herze ein wunder treit. 

Minne diu hät den gewalt: 

5 wil se, ich wirde an fröuden balt, 


Sp 


hr 
% 
ri 

7 


I 
Be. 
! 


5 fehlt p 6 wamepC sup 7 zinnen p S sider p ‘) vil lieben: dem 
hr andern p 10 nahe p 

Br; 1226 C. 19 manie 

Br 23=27c. 


VI. I 28C, 2 arbeit (arebeit Benecke) 5 wil si 


Pen‘. 


anders ich bin abe gezalt. 
Minne, swer dich minnet und dich miden muoz, 
der ist unversinnet, wirt im kumbers buoz, 
er vermidet dinen gruoz. 
10 ich bin din, Minne, habe genäde min! 
Mich gruozt ein vil röter munt 
minnecliche zeiner stunt: 
sit was ie min herze wunt. 
alsö traf diu Minne mich 
15 mit ir sträle grimmeclich 
in min herze tougenlich. 


von der Minne gruoze mir diu nöt geschach, 
diu mir dä sö suoze dur min herze brach. 
öw@ daz ichs ie gesach! 

20 ich bin din, Minne, habe genäde min! 


Ir zimt wol swaz si getuot, 
sist mit zühten höchgemubot, 
vor untste wol behuot. 
Minne hät gehüset dar: 

25 sist näch schene liehtgevar, 
an ir ist der wunsch vil gar. 


swer die zit vertriben bi der lieben sol, 
der muoz allen wiben iemer sprechen wol, 
wan sist aller tugende vol. 
30 ich bin din, Minne, habe genäde min! 
IX. 


Sumer wil uns aber bringen 
grüenen walt unt vogele singen, 
anger hät an bluomen kleit, 
bere unt tal in allen landen 

5 sint erlöst üz winters banden, 
heide röte rösen treit. 
sich fröut al diu welt gememe 
nieman trüret wan ich eine, 





7 miden : minnen (Heinzel) 8 ime h 
11=29C. 11 gruoste 20 vom Kehrreim wie: in der folgenden Strophe nur die erste 
Zeile. 22 si ist £ \ 
21=30C; vgl. Bodmer I 60. 25 si ist 29 si ist % 


IX. 1=31C. Die 2. 4. 5. Strophe auch bei Bodmer I 60. Bartsch 163. 2 vogel 7 werlt; 
vgl. welt: gelt 103 C. 







swer vil ee äne lön 
mit gesange, tuot erz lange, 
der verliuset manegen dön. 

dc wil al den liuten künden 

15 daz si lebt mit grözen sünden, 

der ich ie was undertän, 

die si hät an mir verschuldet 

sit min herze kumber duldet. 


des wil si sich niht enstän. 
20 wie mac si die sünde büezen? 
wir wart nie ein lieplich grüezen. 
dä von wir uns scheiden müezen, 
ich wil urloup von ir hän. 
| swer vil dienet äne lön 
E25 mit gesange, tuot erz lange, 


4 
5 
» 
rs x 2 
€ der verliuset manegen dön. 
Y Frouwe, diu mir vor nm allen 
_  _ wilent muoste wol gevallen, 
£ noch vernemt ein liedelin! 
30 ir sint äne lougen schene, 

doch ist schene dicke hene: 


n 


daz ist leider an iu schin. 
nu wil ich min singen k@ren 


De En 


an ein wip diu tugende leren 
35 kan und alle fröude meren: 
seht, der diener wil ich sin. 
swer vil dienet äne lön 
mit gesange, tuot erz lange, 


eirerkteZe 


der verliuset manegen dön. 
40 Werdiu Minne, ich wil dich sträfen: 
du bist gegen mir harte entsläfen. 


Pr 


sit ich strühte in diniu bant, 

ich bin diner wise ein töre; 

min sanc gät dir für din öre, 
10 frumt; gl. kumt : erfrumt € 126 13 verliuret 
vil dienet angezeigt. 


kint,  sint frö! 
I=34C. 





21-330. 28 mueste 30 sint ändert Bartsch in sit; vgl. Leich IV 


(32) 


(33) 


(34) 


14=32C. 23 urlob 24 der Kehrreim wie in den zwei folgenden Strophen durch swer 


wolüf, ir 


es 


23 


45 


50 


59 


60 


or 


10 


diner helfe ich nie bevant. 
hilf, ich bin mit spilnden ougen 
wunt inz herze sunder lougen. 
daz tet mir ein wip sö tougen, 
an der ist wol dienst bewant. 
swer vil dienet äne Jön 
mit gesange, tuot erz lange, 
der verliuset manegen dön. 
Minne, heile mine wunden 
diu mir in vil kurzen stunden 
von der sträle din geschach! 
mich hät ob zwein liehten wangen 
sere ir ougen blie gevangen. 
ach waz ich dar under sach 
einen munt von rote brinnen! 
daz betwane mich in dien sinnen, 
daz ich st muoz jemer minnen. 
ir blie dur min herze brach. 
swer vil dienet lange zit, 
ist sin frouwe in tugenden schouwe, 
wizzent, daz si lön im git! 


X. 
Ich solde den liehten sumer loben, 
des hän ich mich versümet her. 
daz lant ist niden und dä bi oben 
seblüiemet näch mis herzen ger. 
diu zit uns bringet niuwe fruht. 
frid unde fruot ist uns bereit. 
ir Swäben, nemt die alten zuht 
her für, sö tragent ir @ren kleit! 
mit zühten sult ir sin gemeit. 
swem ich singe, swiez erklinge, 
swaz ich sage, doch trage 
Min klage ist daz mich hät verwunt 
ir minneclicher ougen schin, 
ir Jiehtiu varwe, ir röter munt 
53-35 C. 
vgl. C29. 
1=36C. 
12=37C. 


54 die 


Bartsch 165. 
14 liehtin varwe ir: liehtevarwer 


ich klage. 


59 einen munt Hagen: ein roten munt 


Die vierte Strophe bei bodmer 1,60. 


62 blie mir dur min; 


9 zühten sult : zult 



































ist si für elliu wip gelobet. 

ir wunnebernden reinen fruht 

an tugenden nieman überobet, 

0 wan daz si an mir senden tobet. 

swem ich singe, swiez erklinge, 

swaz ich sage, doch trage ich klage. 

Min klage ist daz ich sende nöt (38) 
von der vil herzelieben hän, i 
- 25 unt si mir daz noch nie enböt, 

ich solde in ir genäden stän. 

ir rede ist gegen mir gar verswigen: 

daz si nie wort ze mir gesprach, 

sus hät diu liebe mir verzigen. 

- 30 daz ist min klagendez ungemach. 

öw@ daz ichs ie gesach! 

swem ich singe, swiez erklinge, 

swaz ich sage, doch trage ich klage. 

| Min klage ist ungerihtet mir, (39) 
35 swie guot gerihte der künie hät. 

ob ich nu klagte daz von ir 

daz si mich in den sorgen lät, 

wer «htet si dann üffen \reht? 

wan si wirt von mir niht genant. 

- 40 nu länt gerihte wesen sleht, 

ezn si dem rihter wol erkant, 

sost ungerihtet sä zehant. 

swem ich singe, swiez erklinge, 

swaz ich sage, doch trage ich klage. 

45 Min klage diu mac wol enden sich, (40) 
ob diu vil herzeliebe wil. 

si tuot gen mir unminneclich, 

daz ist än ende und äne zil. 

ach got, wie lange sol daz wern 

50 daz si tuot ungenäde an mir? 

in mac ir hulde niht embern 





16 schen 20 dobet 21 der Refrain durch swem ich singe angezeigt. 

23=38 C. 26 sold 

34=3JI C. 35 wie 38 ähtet si danne uffe 41 ezn. Hagen: es 42 so ist 
A3f der Kehrreim durch swem ich angezeigt. 

45=40C. 47 gegen 
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30 | | ; 
x ds EN 
& 6 PR 
unt hän doch kleinen tröst von ır. 250 
sus hindert sich mins herzen gir. a 
. . # » 
swem ich singe, swiez erklinge, 
55 swaz ich sage, doch trage ich klage. 
XI. 
Es ist niht lane daz ich mit einer minneclichen frouwen ar 
begunde hübscher klaffe vil, die ich von herzen minne. 
ich sprach: Jänt iuwer tugende an mir und iuwer güete schouwen! 
ich binz der iu dä dienen wil in muote und in dem sinne, 


5 an worten und an werken hänt ir min gewalt. 
ijnwer tugent manicvalt 
sol mich des geniezen län, 
daz ich iuch vor allen frouwen in dem herzen hän. 


ich bin iu holt, ir snt min golt, 
10 min hort, min edel gesteine. 


üffen s@le und üffen lip 
unt dar zuo üf elliu wip 
ahte ich gegen iu sicherlichen kleine. 


Si sprach: ‘die rede hänt ir wol tüsent frouwen & gekündet; (42) 
15 ir waenet lihte teren mich, iv sint ein lugenzere! 


der ir dä singent und iu hät daz herze gar enzündet, 
diu ist iu lieber vil dann ich. mirst iuwer klaffe unmeere. 
ir wenet daz ich si der msre ein geichelin. 
“st ein ander danne min. 
20 ich erkenne si vil wol, 
diu iu dicke tuot daz herze in leide jämers vol. 
iv gouchgovolt, der sint ir holt, 
und ahtet si vil kleine 
üffen iuwern toerschen lip: 
25 wan sist gar ein biderbe wip. 
inwer minne ist allenthalp gemeine. 
Dö swuor ich manegen eit: si were diu der ich dä singe, (43) 
unt sprach: fr sulnt mich schelten niht, wan ich bin iuwer eigen. 
ich bin iu herzeclichen holt, swie mir dar an gelinge. 
30 swaz iemer mir dä von geschiht, ich wil iu dienst erzeigen: 
wan in gesach üf erde nie sö reine fruht. 


55 fehlt. 





XY. 141 C. 1 lane; nicht lang’, wie Hagen vorschlägt. Vyl. 69 C lane : umbevane : krane. 
13 aht iu:iuch ! > 
14=42C. 16 iu: inch 17 danne 19 (min: mich Benecke vgl. 11C: danne des) 
21 diu iu daz herze dieke tuot in leide 25 wand si ist  biderb 


D 


27=43C. 27 manigen 













3l 
Eon unt alle wiplich zuht 
‚hät got selbe an iuch geleit, 
‚swie daz ir mir nü ein teil der zühte hänt verseit. 
4 .35 ich bin iu holt, ir sint min golt, 
R min hort,' min edel gesteine. 
üffen sele und üffen lip 
Bi, unt dar zuo üf elliu wip 
| ahte ich gegen iu sicherlichen kleine. 
4 Si sprach: “ir soltent frouwen loben dä man iu baz geloubet (44) 
- und iuwern dienest bieten dar dä man iuch dienstes biete. 
ich weiz wol: wä si wont, diu iuch der sinne gar beroubet, 
dä nimt man iuwer kleine war; si giht, ir sint unstiete. 
ein biderbe wip mac an iu werwort finden wol. 
4 45 dä von man iuch schiuchen sol. 
’ ir hänt ungetriuwen muot; 
Bi dä von iu diu minnecliche unminneclichen tuot. 
& ir gouchgovolt, der sint ir holt, 
& und ahtet si vil kleine 
50 üffen iuwern teerschen lip. 
x wan sist gar ein biderbe wip. 
4 iuwer minne ist allenthalp gemeine.’ 
E Ich sprach: ‘vil liebiu frouwe min, nu trestet mir die sinne! (45) 
5 si sprach: är sunt von hinnen gän! wie lange went irz triben? 
R 55 sold ich für fremden kumber sin gen iu ein trestserinne, 
} des müeste ich iemer laster hän gen allen guoten wiben. 
jan bin ichz niht dur die ir lident selken pin. 


ich sprach: jä& ir, frouwe min! 
si sprach: ‘daz ist rehte erlogen: 
- 60 ir hänt enunther dä mit vil manic wip betrogen. 
nun saget mir niht, swaz iu geschiht: 
wan ich geloube iu kleine. 
iuwer trügehafter lip, 
hät betrogen manie wip. 


[er] 
or 


alsus schiet von mir diu süeze reine. 


35 uch 36-39 fehlt. 

4040, 40 in:iuch C 41 dienst 44 biderb iu: iuch 47 minneclich 
49-52 fehlt. 

53—45 C. 53 (troestent Benecke, was vielleicht richtig ist) 55 gegen 56 müest 
gegen 57 ja enbin ich niht; »gl. v. #4 ich binz der iu dä dienen wil. 61 was; es 
muss in swaz geündert werden und ist kein Objectsatz anzunehmen. swaz mir geeschiht, 
swie ez mir ergät sind bei Winterstetten und anderen beliebte Reimfüllsel; vgl. v. 30: 
swaz iemer mir dä von geschiht und unmittelbar vorher swie mir dar an gelinge. 
63 trugehafter 65 alsus so 


BENSEEEELEITRTERERIHIETNETE V 


Sumerwunne ist hin gek£ret, TEE 
winter wil begriten 
liehte bluomen unt den kl£. 

kleine vogellin sint verseret 

von den kalten rifen. 

dä bi siht man ouch den sn. 

öwe& wunneclicher ougenweide 

die man sach uf anger und. üf heide! 
die stänt nü in leide. j 
10 daz tuot minem herzen w£. 


or 


Öw& siuftebierer sorgen 

diu min herze twinget! 
15 ach ich fröudelöser man! 

die trag ich vil unverborgen, 

sit min herze ringet 

dar näch des mir Minne erban. 

in weiz noch niht waz diu Minne richet, 
20 daz si mine fröude sö zerbrichet, 

sit min zunge ir sprichet 

niht wanz beste sö ich kan. 


liebe gegen mir, frouwe guot. 


35 sol min herze frö bestän, 
sö muoz Minne mine sinne ruowen Jän. 
XIE. 1=46 C, 4 kleine vogellin ist ebenso wenig anzutasten als die (v. 9). 
13=47C. 16 trage 23 der Kehrreim hier und in den folgenden Strophen durch sol 
min herze angezeigt. 
2548 C. 
f Sr 
RN sg 
RETTET RATE TEE in f 


25 Liep in herzen, liep im ougen, 

liep in minen sinnen, 

liep vor valsche wol behuot, 

liep in liebe! sunder lougen, 

liep, ich muoz dich minnen, 
30 swie mir din genäde tuot, 
liebez liep, dü häst mich mit gewalte 
lieplich bräht in sorge manievalte: 
liebez liep, nu walte 


sol min herze frö bestän, 
sö muoz Minne mine sinne ruowen län. 


‘sol min herze frö bestän, 
sö muoz Minne mine sinne ruowen län. 
















Be Be 
_ Guot gebären, schoene an libe 
t diu minnecliche, 


wer 'gesach an keinem wibe 
‚diu sich ir geliche 
_  unt die tugende möhte hän, 
der si phliget, min frouwe unwandelbzre ? 
alle frouwen läzen äne swere: 
45 ez sint wäriu masere, 
der muoz ich ir bi gestän. 
N“ sol min herze frö bestän, 
E- sö muoz Minne mine sinne 
Bi. Ez ist dicke daz gesprochen: 
50 swer gewaltic w.ere, 

der solt ouch genzxdie sin. 

diz reht ist an mir gebrochen: 

din vil sseldenbzere 
- diu ist gar gewaltic min, 
55 unt hän doch genäde dä niht funden. 
# wan ir tröst ist gegen mir gar verswunden, 
diu mir zallen stunden 

tuot ir ungenäde schin. 
- sol min herze frö bestän, 
60°. sö muoz Minne mine sinne 


















N xl. 


Tougenlichen lac verborgen 
bi liebe ein ritter wolgemuot. 
dä von phlac der wahter sorgen. 
_ er sanc: ‘swer hie lit umbehuot, 
- 50b der behalten wil den sinen lip, 
sö wecke in minneclichen, reine wip! 
er ist ze lange hie gelegen: 
dä von sö gebe er dir den morgensegen! 


Des erschrae diu minnecliche. 

10 si dähte: ‘“öwe@ der leiden zit! 

_ erst entsläfen senftecliche, 

g749 &: 37 schoen 39 herze 
49=50C. 51 ouch : doch 


BEI. I1=51C. 2 riter 
3 52C. 9 erschrag 10 daht 





ruowen län. 


(80) 


ruowen län. 


(51) 


DN 
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BT», 
54 7 Fo 
der hie an minen armen lit. re * 
den wil der liehte tac von mir verjagen: BR 
dä von muoz ich an fröuden gar verzagen. Nerue 4 


15 si kuste in släfent an den munt 
unt sprach: ‘der wahter tuot den morgen kunt. RAR, 


Dä wart ir der kus vergolten, 
ein widerküssen dä geschach. 
ach si lägen als si solten! 
20 diu frouwe üz rotem munde sprach: 
“tuo ritters @re an mir vil senden schin! 
er sprach: ‘“vil herzeliebe frouwe min, 
ich wil dir mine fröude län: 
sich, liep, diu sol dir hie ze phande stän! 


IV. 
Sumer, diner lieben künfte 
bin ich frö, du häst gewalt. 
diner höhen sigenünfte 
fröut sich anger unt der walt: 
5 in dem walde hert man singen, 
kleine vogelin suoze erklingen, 
üf dem anger schöne entspringen 
siht man bluomen manievalt. 
diu zit wart nie sö wol gezieret. 
10 ich hän des meien bluot erzwieret: 
die wil ich prisen mit gesange, 
swie doch min kumber wert ze lange. 
ich bin tump daz ich min langez leit den liuten singe. 
manger sprichet: ‘seht, dest wär, ez wiget in harte ringe. 
15 ich war sicherlichen töt: wan daz mich nert gedinge, 
daz ich noch den kumber min ze liebem ende bringe. 
sol ich iemer frö bestän, 
sö muoz Minne unt diu vil minnecliche mich von sorgen län. 
Liehte bluomen, zit des meijen 
20 vogele singen hilfet niht. 





IT=537C. 
XIV. 1=54C. Die 1. 4. 5. Strophe auch bei Bodmer IT 60. 11 brisen 13 Iuten. 
kunde 14 wiegt 18 muoz fehlt; die Aenderuny ergibt sich aus dem Kehrreim 
von U 46-50. 
19-55 C. 19 lehte  meien 20 vogel 


_ - - u 






_ sihe ich tanzen unde reijen, 
—swes diu welt ze fröuden giht, 
doch sö trürent mir die sinne: 





_  ungemüete wont mir inne, 
- 25 sit mir von der süezen Minne 
weder liep noch tröst geschiht. i 
mich hät der wessen Minne sträle 
verwundet niht zem ärsten mäle. 
der alte kumber hät mich sere 
30 verwunt: waz sol diu rede nu m£re? 
Minne wil ir alten ungenäde an mir nu niuwen, 
ich gelepte nie sö gar in kumberlichen riuwen, 
si wiıl mir in sendem herzen gröze sorge briuwen: 


4 der ich ie getriuwe was, diu wil mir niht getriuwen. 
3 sol ich iemer frö bestän, 


Mich nimt wunder, ob diu reine 
? habe gesetzet in ir muot 
daz si mich in herzen meine 
40 sam si mit den ougen tuot. 
seht, sö muoz ich gar verderben. 
möhte ich lieben blie erwerben, ° 
dar näch in ir gruoze sterben, 
| sö war doch daz ende guot. 
45 si smähet mich mit liehten ougen; 
| wzr ich ir in ir herzen tougen, 


Dr 


sö müesten ougen näch dem herzen 

mir büezen kumberlichen smerzen, 

den ich nu vil lange hän von sus getänen sachen: 
50 diu vil liebe wolte mir ze fröuden nie gelachen. 

doch muoz ich ir mit gedanke nahtes dieke erwachen, 
t daz man möhte hoeren mir daz herze üz jämer krachen. 
| sol ich iemer frö bestän, 


sö muoz Minne unt diu vil minnecliche mich von sorgen län. 


sö muoz Minne unt din vil minnecliche mich von sorgen län. 


55 Swä man minnecliche lachet, 
hät dä Minne niht gewalt, 
sost ir höher pris verswachet, 
sol si dä sin abe gezalt. 


ae Te 


wan mac wol an miner frouwen 


35f der Kehrreim durch sol ich iemer angezeigt. 
—-56C. 42 möht 45 smahet; vgl. C 90: smähet : enphähet : gähet 
EHI. 57 so ist 





54 fehlt 


3* 


(86) 


(9%) 





60 minneclichez lachen schouwen. 
ist diu minne an ir verhouwen, 3 BER 
sost si doch dar näch gestalt. Be 
swer ir vil liehten ougen sache, ir 
wie der näch minem sinne jache! 

65 diu schoene hät vil höchgemüsete, 

- kiusch unde rehte wibes güete. 

in gesach nie schener wip unt alsö wol gebären, 
in gesach sö röten munt bi allen minen jären, 
in gesach nie wibes lip sö reinen unt sö klären: 

70 doch kan si wol mit gebserden mannes herzen vären. 


Ob diu liebe fürhtet sünde, 
dem tuot si doch niht gelich. 
75 hät si guoter' liute künde, 
die sint mit ir sünden rich, 
daz si ir niht gebent ze buoze, 
daz si müeste mir vil suoze 
lachen und in liebem gruoze 
8) gegen mir nigen minneclich. 
ir bihter hänt niht rehter sinne: 
si geltent minne mit unminne; 
sö wirt der sünde deste m£re. 
sı solten wisen rehte löre. 


85 ob 


sä zehant wirt minne mit unminne an mir gerochen. 
si hät an getrinwem friunde triuwe gar zerbrochen: 
dä von ist min höher muot in leide gar betrochen. 


90 sö muoz Minne unt diu vil minnecliche mich von sorgen län. 
XV. 
leh wil der vil lieben singen disen sanc, 
diu min herze tougenlichen hät verwunt. 
si kan swiere an allen dingen machen kranc, 
nieman kan sich ir gelichen: däst mir kunt. 





XV. 


sol ich iemer frö bestän, 
sö muoz Minne unt diu vil minnecliche mich von sorgen län. 


si mir ir gruoz verseit, der ich hän wol gesprochen, 


sol ich iemer frö bestän, 


62 so ist 65 schone hoh 66 kiusche 67 schoner unde 72 fehlt. 
73=58 C. 87 getriuwe 89 f der Kehrreim durch sol ich angezeigt. 
1=59 C. 
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vor allem tadel fri 


x unt vor boesen mieren, 
A 0a bi ist ir herze tugenden vol. 


ER frouwe, ir hänt mich überwunden sunderbär 
iu ze dienste im kurzen stunden: daz ist wär. 
- Tugenderichiu reine frouwe, szelic wip, 
_ ougent an mir juwer Biete, und alle zuht! 
» als diu röse in meien touwe ist juwer lip, 
= Er -unt der gilge in wunneblüete an siner fruht. 


_ ich wil iuwer diener sin 

 näch dem süezen löne 

 daz ir trestent mich 

20 und ir wendent minen pin, 
aller tugende ein kröne 

‚gar än allen wandel minneclich! 











& frouwe, ir hänt mich überwunden sunderbär 

iu ze dienste im kurzen stunden: daz ist wär. 
- ; A ” . . ’ 
25 Wunneclicher ougenweide ich nie gesach 

| j > A .. A 

_ danne der vil wolgetänen mündel röt. 

4 sist vor allem herzeleide ein schirm, ein dach: 

_ swer si siht, der muoz sich änen sender nöt. 


wil din Minne mir gestän 
30 g&n der minneclichen, 
seht, sö wurde ich frö. 
_ sö wold ich die sorge län 
üz dem herzen slichen. 
_  _ minneclichiu Minne, füege ez sö! 


3 frouwe, ir hänt mich überwunden sunderbär 
# iu ze dienste in kurzen stunden: daz ist wär. 
ir 

\ 5 ich ‚fehlt 6 möht 8 si ist 12 dienst 


13=60 C. 16 gilije 23# der Kehrreim durch Frowe ir angezeigt. 


durch Frowe, ir hant angezeigt. 


2=61C. 27 siist tach 31 wurd 32 wolde 33 den 35f der 
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XVl. 


Sumer‘ ouget sine wunne, 
daz ist an der zit. 
prüeve er wol, swer tihten kunne, 
waz materje lit | 
an dem walde und üf der heide breit. 
wan mac schouwen wie die ouwen stänt bekleit, 
waz der anger liehter bluomen treit. 
est ein alt gesprochen wort: 
swä din herze wont, dä lit din hort. 
Ich hab endelichen funden 
einen schoenen hort. 
den kös ich mir zeinen stunden: 
nust min herze dort 
bi dem horde der mir füeget pin. 
diu vil reine, wandels eine muoz mir sin 
hort in dem vil senden herzen min. 
est ein alt gesprochen wort: 
swä din herze wont, dä lit din hort. 
Min hort kan wol tugende horden 
unde höhen muot. 
diu mir ist ze horde worden, 
dest min frouwe guot, 
in der güete lös und wolgestalt. 
ir gebären an den jären mich tuot alt, 
swie ir tugende doch si manicvalt. 
est ein alt gesprochen wort: : 
swä din herze wont, dä lit din hort. 
Maneger der hät hort verborgen, 
des er trestet sich. 
min hort git mir niht wan sorgen 
unde smähet mich. 
min vil lieber hort ist mir alsö 


XVIL 1=62C. Bartsch 168. Die erste Strophe bei Bodmer 1, 61. 


10=63 C. 10 habe 17f est ein für den Kehrreim. 


19=64C. 23 güete los und:güete loese. Bartsch eomjieirt getelose. 


für den Kehrreim. 
28=65 C. 28 maniger 31 smachet 


26 est ein 


[P 


€ 










Cupide 






n ich re RENT N 
er ein alt gesprochen wort: Re Ds 
swä =, herze wont, dä Hit din hort. 


‚ hort diu beide nigent ir. 
süeze, kumber büeze näch der gir! 

: minen hort geliche mir! 

est ein alt gesprochen wort: 

En % swä din herze wont, dä lit din hort. 
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54: XV. | se 
Fe leide grüene heide (67 
E: verderbet und den walt. ae = 

wan mac schouwen an den ouwen, Bi 

a lit nu der rife kalt. .. 
ich wird alt von _ selken dingen. 2 





noch klag ich ein ander nöt: 

 daz diu liebe mich wil twingen, s 
der ich mich ze dienste ie böt. Hr 
ei ch wil engen, zören bringen 













Eicers Mnicke lide ich dicke: (68) 
 daz tuot minem herzen w£. a 
ich vil tumber disen kumber 

 Iiden aber muoz als 6. 

‚swiez ergß, ich muoz doch sorgen 

beide naht und ouch den tac, 

daz ich äbent noch den morgen 

‚si niht sol noch sehen mac. 

_ unverborgen muoz ich worgen 

in ir banden, dunket mich. 








35df est ein alt ge für den Kehrreim. Sb: 
37=66.C. 37 diu ist 40 gevahe ist mit fehlender Negation zu verstehen und vielleicht. 
in envähe zu ändern. 45 fehlt. 


VII. 1-67C. Bartsch 170. 5 wirde 6 klage 
68 C. 14 liden muoz aber als e 





VURLuKreT 





Nust der arge winter hie, 
der uns wil betwingen aber leider 


"die bluomen unt den kl£. 
öw& der zerfüert uns ie 
5 meien siniu wunneclichen 

ich sorge, swiez erg®. 


wizzent, swer den winter lane 


alsö muoz vertriben 
äne lieben umbevanc, 
10 wie mac der beliben, 


sin fröude enwerde kranc? 
liep gedinge tuot mich geil, 
ich gewinne heil. 


Ow& lieplich näher smue! 


15 öw& minneclichez umbevähen! 


und öw®@ güetlich kus! 
öw& herzeclicher druc! 
wenne sol ich sender den 
noch singe ich umbe sus. 


20 doch gedinge ich daz ir muot 


und ir wiplich güete, 


diu mich frelich singen tuot, 


hoehe min gemüete: 
si ist sö rehte guot. 


25 liep gedinge tuot mich geil, 
ich gewinne heil. 
Wer gesach ie frouwen lip, 
der ir lachen alsö wol gezame 


und ir vil werder gruoz? 
30 ez ist manic schaene wip 


diu doch niender ist alsö genaeme: 
des man ir sprechen muoz. 


swenne ir röseröter munt 
und ir liehten ougen 


35 blickent in mins herzen grunt 


XVIII 1=69C. 1 nu ist 
1470 C. 19 noch :ioch 
M=T1C. 30 schone 


XV. 


kleider. 


enphähen ? 





6 swiez: wiez; vgl. C68 ° 11 werde 
25 der Kehrreim durch liep gedinge tuot mich angezeigt. 





















E mit rehter scham, 
.dü häst wiplich zuht, 

' dü häst üzerwelte güete 
ter kiusche alsam, 
dir! dü bist üzerkorn, 










r sende swiere 
lise welt erborn. 

ep gedinge tuot mich geil, 
Bi ich gewinne heil. 


2 zsi mir daz herze niht enbindet 
N sender ancbeit? 





si mich sö sigelösen let 
{ 5 si min sendiu leit 





liep gedinge tuot mich geil, 
ich gewinne heil. 


(74) 


36 lache a 38 f Kehrreim wie 25 f - 
LI—120. 41 dir:dr 42 schame; vgl. C 76 scham : alsam : kam. 48 für; vSer 

5lf Kehrreim Se liep gedinge angezeigt. 
A 73C. 55 arbeit 64f Kehrreim wie 51 f. %% 
1=74C. 2 und 4 die ist nicht in diu zu verändern. 





42 
kleiner vogelin trüren ist mir leit, Ba. 
. . . a 
die der winter twinget alle tage. | en, 
RER 
5 noch trage ich in minem herzen grözer swaere sunder strit, 
daz mich lät in sorgen diu vil saeldenbsere lange zit. ex 


We mir, w@ der siuftebernden nöt 
‘ 10 daz ich tröst von liebe niht enhän, 
sit diu Minne dienen mir geböt, 
der ich bin mit triuwen undertän! . 


| ich län mich an ir genäde sicherlichen, sist sö guot: 
wer mac nu an höhen fröuden baz gerichen mir den muot? 


Reine kiusche, tugenderiche site 
si hät in ir herzen rehte scham. 
saelde und &re wont der lieben mite 


20 noch in rehter wibes güete alsam. 
mir kam in daz herze ir minneclich gebären, do ich si sach. 
des lid ich vil sender nu bi manegen jären ungemach. 


25 Nieman mac der Minne hän gewalt. 
si tuot dicke w@ und ofte wol. 


er mac wol ze szslden sin gezalt, - 

den si tuot mit willen fröuden vol. 

ich sol leider noch bevinden ob diu Minne fröude gebe: 
30 si tuot ungenäde mir in minem sinne, swie ich lebe. 


9— 


17= 


23 


b a 
a a 2 


wol im der ze liebe hät den tröst, 
daz er sender leide wirt erlöst! 


wol im der ze liebe hät den tröst, 
daz er sender leide wirt erlöst! 


wol im der ze liebe hät den tröst, 
daz er sender leide wirt erlöst! 


wol im, der ze liebe hät den tröst, 
daz er sender leide wirt erlöst. 





D vor grözer ist sunder swaere ausgestrichen. 6 lat: leit 

75C. 13 si ist lötf der Kehrreim durch wol im der angezeigt. 

161G, 17 tugentriche sitte : mitte 18 herze schame si hät in ir herzen 
scheint ano xomwov zu beiden Objecten zu stehen. 22 lide manigen ' 23 der 


Kehrreim durch wol im der ze liebe hat angezeigt. 


IC. 3lf Kehrreim durch wol im der ze liebe angezeigt. 































frouwe, sich: dü solt mich 
en sit ich minne dich! 


ich diene in ganzen en D 

_ diu wil minen kumber niuwen. 8 

‚ich leb in vil starken riuwe 3 P 

von den mieren iemer sit. BR 

frouwe, sich: dü solt mich \ 

tresten, sit ich minne dich! | 

- Äne got sö hät min niemen (79h) u 
den gewalt als st wol hät. 

_ itewizet mir daz iemen, R 


_ stüende ez dem als ez mir stät, 
5 er geloupte mir zewäre, 

_ der ich diene sunderbäre, 
wie diu miner jungen järe er 
 fröude nider sigen lät! 


frouwe, sich: dü solt mich 
treesten, sit ich minne dich! 
Wer gesach ie cr&atiure, (80) 


yE die man weiz in wibes namen, 


Exx. 1=78C. 5 in den ouwen scheint eher «no zowoö zu stehen, als vogelin dene Appo- 

Br: sition zu stimme zu sein. 6 wart 10 ob ich als Reim (in der Senkung) auf dich 

Br, aufzufassen ist, bleibt zweifelhaft. 

 —_ 1=79aC. 11 werlt 17 lebe 19t: der Kehrreim wie in den folgenden Strophen * 
durch frouwe, sich, du solt angezeigt. 

21796 C. 21 nieman : ieman 23 itwiset mich des ieman 25 zware 


31=80 C. 


=, 


alsö schene, alsö gehiure Be - 
(diu darf sich des niht beschamen) TR 
35 alsö kiusche und alsö guote, 7 
alsö tugenthafte in muote Be % 
und an ären sö behuote? | ’ Rn 
diust ein szelie wip benamen. 
frouwe, sich: dü solt mich 
40 troesten, sit ich minne dich! 


XXI 


leh wil allen liuten betiuten mis herzen klage 
unt wie grözen kumber ich tumber nu trage, 
wie mich sorge twinget unt singet doch mir der lip: 
seht, daz muoz ich liden durch miden ein wip. 
5 des muoz ich dem jämerschricke leider untertznic sin. 
ich lig in ir minnen stricke, daz ist an mir worden schin. 
si kan senden smerzen üz herzen vertriben wol. 
röse ob allen wiben man si nennen sol. 
Wä ist nu diu schene? ich deene unt nige ir gar. 
10 ich wil aber grüezen die süezen (nemnt war!) 
schöne mit gesange. swiech lange ir fremde si, 
doch sö hät ir jugende vil tugende, dä bi 
hät si güete ein michel wunder in dem herzen zaller stunt, 
unt si doch vor üz besunder mir daz herze hät verwunt. 
15 si kan senden smerzen üz herzen vertriben wol. 
röse ob allen wiben man si nennen sol. 
Wenne sun ir ougen mir tougen ze blicke varn, 
unt diu süeze junge mir swunge den arn 
unt mich umbevienge: so gienge mir sorge hin. 
20 seht, sö wolte ich scheiden von leiden den sın. 
wäfenä der lieben stunde, wenne sol ich die geleben, 
daz ich von ir rötem munde solte ein lieplich küssen nemen! 
si kan senden smerzen üz herzen vertriben wol. 
röse ob allen wiben man si nennen sol. 


ii 





35 guot 36 tugenthaft 37 behuot 38 diu ist B 
XXI 1=810C. Die erste Strophe Bodmer 1, 61. 5 den jamer schrick@; C 68: jämers schricke. 
6 lee minnen stricke: C 19 minne striec. = 
9=82C. 10 nement 11 swie lange ich ir 13 stunde 15f der Kehrreim 
durch si kan senden angezeigt. 
17=83C. 19 vnbe 20 wolt 23f durch si kan angezeigt. 





XXU. 











inter, din gewalt 
wet bluomen manievalt 
iu zit ist alsö gestalt) 
‚diu vogellin 
lident aber grözen pin, 
schal muoz geswigen sin. 
_ wan mac schouwen an den ouwen, 
dä lit nu der sn&, 
dä man bluomen brach. 
10 üf der heide stent mit leide 
_ rife unt ouch der sn&. 
E-  däst min ungemach. 
=  wes hab ich gedinge, 
| u sol min singen mir niht bringen 
E 15 fröuderich gelinge? 
Winter unt der sn& 
 tuot mir niht sö rehte we, 
sorgen hab ich dannoch m£. 
swes min herze gert, 

E F 20 des bin ich noch niht gewert: 

st unnzher danne vert. 
 diu vil guote minem muote 
sus hät an gesiget, 
-  daz ich bin unfiö. 


x 


> . . . 
. . . . 
. . . 





Buy 


(85) 


_XXIL 1=84C. 4 unde 8 »gl. MSF 140, 33: dä man brach bluomen, dä lit nu der sn£. 


E. - 13 habe 15 gelinge : gedinge 





16=85 C. 17 niht reht so we 19 swie es 


46 


XXI. 
Sol ich nu verstumben dur den winter lanc? 
d@swär ich wil uns tumben singen disen sanc. 
mirst ein höchgemüete in minen lip geflogen 
von ir diu wibes güete ie was unbetrogen. 
sist mir zallen ziten in dem sinne, der ich nie vergaz; 
wan si wendet minne mit unminne durh ir staeten haz. 
si kan trüren swachen, daz ist mir wol kunt; 
ach, freliche lachen kan ir röter munt! 
Si mac mir wol bringen fröuderichen muot; 
10 dar näch wolt ich ir singen, swie si mir Joch tuot. 
ez wigt ungeliche Liebe mir gen ir: 
ich bin ir sicherliche holder dan si mir. 
Minne, wic geliche mit der wäge, sit daz ich bin din! 
neinä, tuoz & mich der zit beträge, süeze trestaerin! 
15 si kan trüren swachen, daz ist mir wol kunt; 
ach, freeliche lachen kan ir röter munt! 
Gip ein liebez ende mir, vil selic wip! 
än alle missewende lebt din kiuscher lip. 
liep vor allen frouwen schoene minneclich, 
20 lä dine tugende schouwen unde troste mich! 
tuostü daz, sö bin ich fröudeb:ere, mines herzen trüt: 
liep, nu wende mine sende swiere stille und überlüt. 
si kan trüren swachen, daz ist mir wol kant; 
ach, freliche lachen kan ir röter munt! 


ot 


XXIV. 
Ich wil aber singen! 
doch möht ich von sus getänen dingen 
baz siuften unde klagen. 
öw6 grözer leide! 
5 mich fröut niht der anger noch diu heide 





RILL 1=86 0, 1 verstummen : tummen 3 hoh 6 durh ir:der ich; vgl. MSH 2, 81 
durh smaehen haz. Vielleicht ist durich zu schreiben. 8 frölich; vielleicht ist ein 
zweisilbiges Wort einzusetzen, damit Auftakt entsteht; denn der Kehrreim scheint‘ 
hier mit den Stollen übereinzustimmen. y 


I=87C. 11 wiget vor liebe ist le ausgestrichen veeen 12danne 13 wie: 
wis. Haupt zu Neifen 8, 3. 15f der Kehrreim wie in der folgenden Strophe 
durch si kan angezeigt. 

1788 C. 


XXIV. 1=89C. 





a N FF ER NEE Ei, 
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ch fröut niht der tamber noch diu gige; | ” 


> BI 
Be, a 2% », 
re ich harpfen unde rotten, an dem muote ich sige: | er 
ın der reinen, der ich dicke nige, < 


uoz ich die swiere tragen. 

ich hän leit und ungemach, 
sit ich si von Erste gesach: 
ach und aber ach! 

 Diu vil süeze reine (90) 
[5 ahtet üf mich senden harte kleine. 
dem tuot si wol gelich. 

dä begät si sünde: 

-  _ swie vil ich der mit gesange künde, 

F: doch lebt si fremdeclich. 

20 mir tuot w& daz si mich senden smähet 


_ unt diu liebe minen sane niht in ir öre enphähet. 
dä von kumber mir in herzen gähet: 


i des bin ich sorgen rich. 
% 







ich hän leit und ungemach, 

E35 sit ich si von Erste gesach: 
ach und aber ach! 

Gruoz von rötem munde (9) 
der vergät mich leider zaller stunde: 
des muoz ich fröude län. 
30 lieplich ougenblicke 
die vergänt mich zwirent alsö dicke: 
wie sol min leit zergän? 

















Rn Sn li Feen 


x 
: mich fröut niht diu sunne noch der mäne, 

; nieman kan mich tresten wan diu reine, valsches äne. 

- 35 wil diu minnecliche wolgetäne, 

& sö mac ich frö bestän. 

£ ich hän leit und ungemach, 

sit ich si von Erste gesach: 

4 ach und aber ach! 

40 Ich hab ir gesungen (92) 
ö unt gesprochen vil mit lobender zungen 

daz beste daz ich kan. 


6 unde: noch un 7 fröuwet 8 muot 12 erst 
14=90 C. 15 harte fehlt 18 der : des 22 vielleicht ist in min herze zu schreiben; 
rgl. C 76: mir kam in daz herze ir minneclich gebären. 24f der Kehrreim wie in 


den folgenden Strophen durch ich han leit angezeigt. 
27-910. 36 fro wol bestan 
40—92C. 40 habe 








sö hät ungemüete mich besezzen. ErRre 
45 Trütminne, sich dar an! | \ 
wie sö daz diu liebe st@ geliche 
alder sö daz si mir üz gedanke gar entwiche. 
Jämer tuot vil dicke sorgenriche 
mich fröudelösen man. 
50 ich hän leit und ungemach, 
sit ich si von Erste gesach: 
ach und aber ach! 
Swer mir guotes gunne 
unt der minen kumber merken kunne, 
55 der spreche ir iemer wol. 
der si lopt mit worten, 
der hät mine gunst an allen orten: 
daz ich verdienen sol. 
ich bin ir gebunden gar für eigen. 
60 dem si guotes gan, der ist gescheiden von den veigen. 
wolde si genäde an mir erzeigen, 
sö wurde ich fröudenvol. 
ich hän leit und ungemach, 
sit ich si von ärste gesach: 
65 ach und aber ach! 


XXV. 
Sumerlichiu wunne 
zieret wol den grüenen plän. 
bere unt tal sint bekleit. 
näch dem touwe sunne 
5 meijen disiu kleider sneit 


sunder wän über al. 
swer wil blä röt grüen gel schouwen 
üf dem anger, in den ouwen, 
der siht dä wunnen vil. 
10 Minne twinget mir den sin: 
wiplich güete min gemüete zucket hin. 


46 so fehlt 47 ald so fehlt gar fehlt 
53=93 C. 


pe er ne a 
RN he: a DE Sh de 
EEE u #7 »:7%, - 3 
He 7 Amin, G 2 Pr ®: “ £ 
Sun r ZUNER Re BITE “ 
” Pa k ys E FE ER DE 
48 ui ? u er BT F 3 
FE, Rn a NFRE 
N DEN Ba € 
5 d > , ar ver, du 
wil si des vergezzen, ara ei 
Er 


KV 1=-C. 10 twinge; sonst steht im Kehrreim immer twinget. 




















= von Es nöt, 

ae twinget Fe 
eben munt sö röt. eh. on 
e sicherlich. > 
| den muot erzeiget 
ir  geböten neiget 
sunder \ wän. 










zucket hin. 





Ex 
e zit dur daz jär. 
En u - 
di vil reine guote 
mich trüren, daz ist wär. 
vergihe sunder strit: 
er nöt geliche, 















0 2 min  muot frönden fri. 
_  Minne twinget mir den sin: 
ch güete min gemüete zucket hin. 





95 Heli zwischent mir unt dir! 
 hiep, lä mich liep dir sin! 
la, liep, niht verderben 





liep und tuo din helfe schin IE 
minneclich! >39 
ir sö gar verbunden, $; 


Pe = si mir nicht den sin: 

E Minne twinget mir den sin: 

wiplich güete min gemüete zucket hin. . 

Faht und elliu schane (98) 


12-95. 14 trure 19, gebot 20 al: alse 21f der Kehrmim durch minne 
’ twinget angezeigt. 

.23=96 C. 30 sa trure hSzeclich 32f statt des Kehrreimes minne twinget mir den. 
31-97 C. 38 din : mir 42 nicht : niht 43f der Kehrreim durch minne twi ‚an- 
Be gezeigt. 

45-98 C. 


ie D } ö . , 2, h B } im Kb 726 
EEE a = Et a Bl A al le En Tr Whg Kr 40 a A a in al de 


r 


50 


10 


20 seht, daz fröute min gemüete 


XxXVL 1=>99C. 3 mugent 4 gesiht 6 laz 9 vil kleine 13 bin es: bins 


TE } RZ, 4 y. « Ai a, 
, "2 Na I &% BL 34 ER ar 
r Y ” 6 
n f 2 f r - Eh 2 fa y I 
fürbaz ich si kroene: De a Re a ie 
. \ . A . j u } ® 5 % Ei „ 
sist vor missewende fri. NET 
lieber lip, ob alsam - , N 
EINER | © En 
NN ee r 
Minne twinget mir den sin: 
wiplich güete min gemüete zucket hin. 
XXVL 


Winter, dine kalde rifen, 

kalde winde und ouch der sn&, 

swaz die grüenes mugen begrifen, 

des ensiht man järlane m& 

in sö wunneclichem schine. 

seht, daz läze ich allez sin: 

wan ich lide gröze pine 

von der liebun frouwen min. 
des wil diu reine gelouben kleine, 
wan si hät gemeinen gruoz mir gar verzigen 
unde lät mich sender nöt ze phande ligen. 
von welhen schulden muoz ich ez dulden? ald wä von 
hät si mir ir gruoz verseit? d&swär ich bin es ungewon. 

Solde ich wünschen mir ze heile 





dar näch als min wille stät, 

sö nem ich ze minem teile 

für swaz iemen guotes hät, 
daz diu reine in wibes güete 
sprache: “liep, ich bin dir holt.’ 


baz dann al der Kriechen golt. 
des wil diu reme gelouben kleine, 
wan sı hät gemeinen gruoz mir gar verzigen 
unde lät mich sender nöt ze phande ligen. 


50 lieb® . 
14—100 0. 14 solt 16 nzeme 17 swaz nu iemen 20 seht fehlt fröut 


21 danne 22 ff der Refrain hier und in den folgenden Strophen durch des wil 
diu reine angezeigt. N, 










von welhen schulden muoz ich ez dulden? ald wä von 
>R ' hät si mir ir gruoz verseit? d&swär ich bin es ungewon. 
 Nieman ahte mir gen guote (101) 
_fröude und fröuderichen muot. 
 fröude in edeles mannes muote 
30 tuot im baz dann al sin guot. 
_ wurde mir ein lieplich smieren 
von der fruowen min bekant 
unde ein minneclichez zwieren, 
 daz nem ich für tüsent lant. 
85 des wil diu reine gelouben kleine, 
wan si hät gemeinen gruoz mir gar verzigen 
unde lät mich sender nöt ze phande ligen. 
von welhen schulden muoz ich ez dulden? ald wä von 
hät si mir gruoz verseit? d&swär ich bin es ungewon. 
k 40 Unwert unde gar unmaere, (102) 
hiure unwerder danne vert, 
‘ bin ich, der ich gerne waere 
i gar vor allen dingen wert. 
3 si tuot niender dem geliche 
45 sam si welle erheren mich. 
3 nü nem ich für tiutsche riche 
& daz si baz bed:hte sich. 
des wil diu reine gelouben kleine, 
3 wan si hät gemeinen gruoz mir gar verzigen 
2:50 unde lät mich sender nöt ze phande ligen. 
y von welhen schulden muoz ich ez dulden? ald wä von 
fA hät si mir ir gruoz verseit? d&swär ich bin es ungewon. 
& Frouwe schoene minnecliche, (103) 
frouwe kiusche wolgezogen, 
55 frouwe in güete fröudenriche, 
wunsch hät an iu niht gelogen. 
ach solt ich iuch küssen tougen 
(daz wer unvergolten gelt) 
‘an den munt unt in diu ougen, 
60 daz nem ich für al die welt! 


2 O1. 29 edels 30 im fehlt dan allez sin 31 wurd - 33 und 34 name 
»40=102C. 4) unwerde 44 gelich : rich 46 neme; tiutsche braucht nicht geändert 

zu werden. 
53=103 C. 53 minneelich : rich 56 wüs, der letzte Buchstabe als Abkürzung am Ende 
der Zeile undeutlich. Der Artikel kanm fehlen, Haupt zu Erec 6487. 58 waere 


60 nme al die : alle die 


4* 


& { 
& 
ri 
i 
; 
5 
F2 
\ 
i 
} 








BESTEN TRETEN 
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10 


20 


25 





des wil diu reine 





gelouben kleine, 
wan si hät gemeinen gruoz mir gar verzigen 


unde lät mich sender nöt ze phande ligen. 


von welhen schulden 


XXVIL 


‘Der tac uns nähet. 

swer niht versmähet 

disen warnesanc 

den ich hie singe’ 

(ein wahter lüte 

säne) ‘swer bi trüte 

lige an armen blanc, 

der hebe sich ringe! 

uns nähet balde ein liehter tac. 
ich fürhte: Melde nie gelac 
ze solhem dinge.’ 


‘Öwe uns beiden! 

wir müezen scheiden! 

sprach daz reine wip 

mit trehenden ougen. 

ein umbevähen 

unt smucken nähen 

liep an liebes lip 

ergiene dä tougen. 

der ritter sprach zer frouwen sin: 
‘gebiut mir, liep, wan ich bin din, 
däst äne lougen.’ 


‘Du scheidest hinnen! 
in minen sinnen 
wart mir nie sö we! 
sprach diu vil reine. 
‘des muoz ich sorgen 
für disen morgen 
näch dir iemer m£: 


XXV ER 104€. 2 wer 


3 warnsane 6 trut 
12=105 C. 13 muossen 17 smuken 
23=106 C. 


muoz ich ez dulden? 


10 melde diu nie 
15 lip aus liep gebessert 





ANDEREN 





(4 





30 min fröude ist kleine.’ 
diu frouwe sprach: ‘gedenke an mich, 
sit ich in rehtem herzen dich 
mit triuwen meine!’ 


xXxVM. 
Bi liebe lac 
ein ritter tougenliche 
die naht biz an den tac. 
der minne enphlac 
5 mit im diu minnecliche. 
die minne er widerwac, 
biz daz der wahter sanc: ‘ez tagt! 
daz von in beiden wart geklagt. 
‘ach herzeliebiu frouwe min, 
10 sö sprach der ritter wolgemuot, 
“ch wzne ez müeze ein scheiden sin. 
Es wart niht lanc 
daz dä mit nähem smucke 
ergie ein umbevanc 
15 mit armen blanc 
unt herzeclichem drucke 
der liep gen liebe twanc. 
diu frouwe sprach: ‘min sender lip 
und ich vil siufteberndez wip 
20 bin iemer m& an fröuden fri, 
sol ich dir, herre, niemer m&@ 
geligen alse nähe bi! 
Öwe& und ach! 
der jämerbzxeren scheiden 
25 ir beider herze brach. 
daz dä geschach 
von den gelieben beiden, 
daz schuof in ungemach. 
der ritter sprach: ‘gehabe dich wol! 
30 din lip ist maneger tugende vol: 
min herze dir belibet hie. 
si sprach: ‘so füer min herze hin! 
der wehsel dä mit kusse ergie. 


XXVIII 1=107C. 11 wenne 


12=108 C. 
23=109 C. 24 jamerbern 26 da fehlt. 28 in:im 30 maniger 
33 kus 


[o}) 
= 


(107) 


(108) 


(109) 


32 füere 


RKIR u 
“Verholniu minne sanfte tuot’ 
(daz sanc ein wahter an der zinne) 
‘doch sol sich liep von liebe scheiden. 
dar näch sö wende er sinen muot, 
5 ist ieman tougenliche hinne; 
deswär sö tuot er wol in beiden. 
er sol sorgen wier von hinnen k£re! 
est an dem morgen: folge er miner lere! 
sit daz ich in warnen sol, 
10 sö tuot er wol unt sint sin Ere. 


Der frouwen dienserinne kluoc 
erhörte dä des wahters singen. 
dar umbe erschrae diu vil getriuwe. 
 diu mer si hin zir frouwen truoc, 

15 si sprach: ‘wol üf unt länt iu lingen! 
der tac ist komen. dä huop sich riuwe: 
‘est än sünde’ sprach diu tugenderiche, 
‘der in sö fünde ligen minnecliche. 
erst entsläfen, nu sich hie! 

20 in weiz niht wie er hin entwiche ?’ 


Die rede erhörte der werde gast, 
dä er lac bi der minneclichen 
bi liebes brust an blanken armen. 
.dä von im släfes dö gebrast. 
25 er sprach: ‘sol ich von hinnan strichen, 
öwe daz müeze got erbarmen! 
beider sinne wurden dä verseret 
(daz schuof frou Minne) fröude gar verk£ret. 
dä schiet leit der wunnen spil, 
30 der trehene vil wart dä ger£öret. 
4 


KEIK:: 1=110C. 2 Aus de wurde von demselben Schreiber do gemacht. 5 tongenlich 
7 sol steht doppelt wie er e 

. 11=411 0: 13 dar inne; die Angabe des Ortes, wo sie erschrak, ist gleichgültig, und 
es fehlt die causale Verbindung, welche nothwendig ist. 14 zir: ze der 17 äne 

tugentriche 20 er hin :ich R 
21=112C. 24 in 26 muoz 





fr 
2 
E 





2 öwe, liep, Bescheche daz, mir wurde baz! 
“ui p von der vil lieben hete ich gerne, es wer wol zit. 
10 wil si minen dienest alsö vesteclich versmähen, 
_ waz mir danne kumberlicher sorge in herzen lit! 
' neinä, wünschent alle daz diu Minne 
mir geliche twinge ir herze, ir muot und al ir sinne! 
Eu: öwe, liep, geschehe daz, mir wurde baz! 
1 Hän ich ir ne tougenliche her von er (115) 


at bivor was ich vil baz der fröuden ende: 
dö liez mich diu Minne leben näch mines herzen gir. 
_ mir mac liep noch lieplich ende machen, 
20 tröste mich ein heinlich gruoz, ein winken unde ein lachen. 


: öw£, liep, geschz&he daz, mir wurde baz! 
Werden manne, ir sunt den tugenderichen reinen wiben (116) 
 _ üf genäde in dienste gerne wesen undertän. 


nieman kan den liuten noch der welte frö beliben 
- 25 wan von liebes tröste, der sichs rehte wil enstän. 
A _ nust min tröst von der vil lieben kleine: 
_ _ daz mac si mir wenden wol diu minnecliche aleine. 
BR“ öw®, liep, gesch®he daz, mir wurde baz! 

Minneclichez lachen, wunneclicher ougen blicke, (117) 
30 ‚brüne bräwe, liehte varwe üf wengel, mündel röt 


F #8 hät ein wip: diu füeget minen kumber alsö dicke, 


AR XXX. 1=113C. 1 maniger 3 vogel i 5 leid 6 es 
Ber relldc. 9 het were 10 dienst 12 über neinä vgl. Haupt zu Neifen 8, 3. 
14 der Kehrreim wie in den folgenden Strophen durch owe liep angezeigt. 


15-115 C. 16 sivndet 19 noch Benecke: fehlt 20 und vielleicht ist zwinken zu 
# schreiben. 
2 22—116C. 22 tugentrichen 24 werlte 26 nu ist 27 minneclich alleine 
A Bei & 30 wengel; der singular, wo wir heute nur im pl. reden. Vgl. C 27, wo 


nur von einer Menge die Rede sein kann; aber C 35: liehtin wangen. 





Ost von der vil guoten wenne sol ich den enphähen ? (114) 






IE E Be 
ae En Tide. ss en nt. da MR ken möt. % 
Br ach genäde, frouwe! ich bin din eigen" 
0 dü solt mir näch sender pin ein fröudelin erzeigen! 
ee öwö, liep, geschehe da, mir wurde baz! 


u ne be 
“ 















XXXL 
| Heide und anger went niht langer bluomen tragen, 
000...nü stet blöz der grüene walt. Be 
kalde winde went geswinde hin verjagen BR. 
- 1. * 
leider loubes ungezalt. 
5 rife und ouch der kalde sn& 


selwent beide grüene heide, 
sumerkleide tuont si leide 
3 unt den kleinen vogelin w£. 
süeze grüeze sint sö guot, Ye 
10 swä liep tougen under ougen blicken tuot. 
Ach ich tumber! srözer kumber tuot mir leit. - 


dä von bin ich ungemubot. 
> ach wie we daz selbe tuot! - 
15 waz klag ich der bluomen schin, 


sit ich worgen muoz in sorgen 
manegen morgen unverborgen 
von der lieben frouwen min. 
süeze grüeze sint sö guot, “2 

20 swä liep tougen under ougen blicken tuot. Be 
Sit die mine starken pine m£rent sich (120). 
unt min fröude swinden wil 3 
unt diu reine harte kleine troestet mich: 


daz ist mir ein hertez spil. - 
25 we wie sol ich frö bestän, 
sit diu here mir niht lere 


34 pin fehlt 
XXXJI 1=118C. 10 un der a) 
11-1190. 13 in der hs. hat der Schreiber die Zeile, ohme einen Raum freizulassen, 
weggelassen; schon der Schreiber von Benecke's Vorlage hat einen Fehler bemerkt. 
15 klage 17 manigen 19 der Kehrreim wie in den-.folgenden Strophen durch 
süeze grüeze angezeigt. Ze; 


21=120C. 














































N? sint sö guot, NE 
ä liep tougen under ougen blicken tuot. D 
wundert! she ich hundert- tüsent wip, | aa) ” 
le enkeine baz Br 
guote _ wolgemuote. . schonen lip RR 
‚liebe, wizzent daz! 2 
ch nie reiner fruht. 
machen freelich lachen, 
en swachen; bi den sachen FR 
min frouwe wiplich zuht. | - 
 süezee grüeze simt sö guot, Er 
swä liep tougen under ougen blicken tuot. | . BR. 
nbe sinne mir diu Minne dicke git:. (122) | BT 















zaller zit ER 
PR 
valsches einen = ” 
ieplich meinen mir bescheinen, En. 
sö wird ich der nöt erlöst. 2% 
süeze grüeze sint sö guot, ei 
k swä liep tougen under ougen blicken tuot. ; 
% 
x 
XXXI. 7 
"Sumer zieret heide und anger unt den walt, (123) 
dä von manic herze balt den lip cunrieret. 
 wan mac schouwen wol bekleidet bere unt tal; 
dä heert man die nahtegal und in den ouwen. 
hie gen fröut sich al diu welt gemeine. 
dä bi kleine ist min fröude zaller zit, 
sit daz mir niht tröstes git diu süeze reine. 


sist vor valsche wol behuot, 
diu mich singen tuot. 


31-121 C. 32 enkeine ist nicht zu ändern. 33 danne 

41=122C. 41 tumbe sinne : ungewinne. Die Aenderung ist zweifelhaft; vgl. C145, 
wahrscheinlich ist 44 zu ändern, woraus ein anderes Reimwort für 42 entsteht. Dagegen 

ER ist das in © fehlende zaller zit (43) unzweifelhaft. 

X XXI. 1—=123C!. Taler 20°. Die letzte Strophe bei Bodmer 1, 61. 2 da fehlt C* ku= 


mieret C*. 5 gegen C': fehlt © werlt 6 ist niht vroude C? 8 si ist 





ı x 1 e f RG.) wer at 
APIET N, n} - >> wa er, b-, w; u i Du En aa te tr zu 2 


Fra % . 
ef RL Ay: EN, NE uf im 
TEN >. n2'% 2 nt 
BETA R 
z Ara \ 


En . « 
5 TE IR rend =2 TER 


10 Der ich singe und och di ah Hr AN TER 8 
- diu wil sich des niht enstän, war näch ich ringe: : fe: 
näch ir hulden ringe ich alle mine Hager Er 
alsö daz ich sorge trage. die muoz ich dulden, N 


biz daz ich noch lieben tröst gewinne 
15 von ir minne. ° sost min sorge gar ein troum. 
sus trag ich den jämers soum - in minem sinne. 
sist vor valsche wol behuot, 
diu mich singen 'tuot. 
Lieplich lachen, liehten ougen, röter munt 
20 schaffent hunderttüsend stunt min herze erkrachen. 
guot gebären, dä bi wol gestalten lip 
hät daz minnecliche wip diu min kan vären. 
sist der wunsch üf erden sicherliche. 
fröudenriche ist si, doch mit rehter zuht. 
25 in weiz niender wibes fruht diu ir geliche. 
sist vor valsche wol behuot, > 
diu mich singen tuot. 
Zeinem mäle schöz ir minneclicher schin 
in daz sende herze min ir minnesträle 
30 die ich tumber iemer sidunt bi mir truoc, 
alsö daz ichs nie gewuoc. den grözen kumber 
trage ich und ouch ander klagende swiere, 
biz ein mxere mir von der vil liebun kumt, 
daz si mich ze fröuden frumt diu szeldenbzere. 
35 sist vor valsche wol behuot, 
diu mich singen tuot. 
Dö ir ougen santen mir ir lösen blie, 
sä zehant diu Minne ir strie warf an mich tougen. 
güetlich grüezen wart mir an der selben stunt: 
40 sit was ie min herze wunt von der vil süezen. 











10—124C!. Taler 3 C? 10 ouch fehlt C? 12 unbe ir hulde C! (umb ir hulden 
Benecke); vgl. © 134, 138. 15 ir:der C? sost -C?: ist C!I7 mm C!: mir €? 
tron €! 16 son C! mine sinne C? trage C!C? 17f der Kehrreim durch sis 
vor valsche angezeigt. z 
19=125 C!. Taler 5 C*. 21 gestalter C! 23 si ist  sicherliche €! (sicherliche 
Benecke) 25 in C?:ich C! 26f der Kehrreim durch si ist angezeigt. 
285=126 C!. Taler 4 C?. 29 in fehlt C! 30 sidunt :mere 0? 31 ich nie. C! 
33 lieben C* 34 diu mich hat ze fröude erfrumt C!  sweldebaere C! Bd ı der 





Kehrreim durch si ist angezeigt. Dass die Anordnung der Strophen in C! 
ist, ergibt sich aus der folgenden Strophe, wo beide Bilder (von der Wunde 
dem Strick) nebeneinander gestellt sind. 

37=127C!, Taler 6 0%. 37 blike : strike C' 39 stund C! 

















hr: 


\ ungeheilet. w@ mir, w£! 

sorge ich, swiez erg£, ze manegen stunden. 
sist vor valsche wol behuot, 

diu mich singen tuot. 


XXX. 


alt und ouwe unt diu heide (128) 
die stent aber in wunneclicher wät. 

‚in der schouwe liehter kleide 

sich der anger nu gewarnet hät. 

5 elliu vogellin sint üz leide. 

'sost des veldes ougenweide 


 Manegen wundert, wes ich trüre (129) 
_ ald von weme ich habe die senden klage? 


10 ich hän hundert nächgebüre 


dien ich doch der mxre niht ensage. 
ist ir wille g@n mir süre, 

sö nimt mich des vil untüre, 

ob ich gen ir holdez herze trage. 


15 Liep än ende, vor in allen (130) 


ich hän iemer mich zuo dir verphliht. 
liep, nu wende maneges kallen! 
maneger sprichet, si gewer mich niht. 


däst ein ungefüegez schallen. 


20 möhte ab ich ir wol gevallen, 
sone ruochte ich wes ein beser giht. 


2 


Ju 43 wiez 44f Kehrreim durch sist vor valsche angezeigt. 


BRRXTIT. 1=128 C. 3 liehte. 5 vogeli; ebenso steht 145 C minnerli in der Handschrift, 


» reimt aber auf schin. 





8=129C. 8 manigen - trure 9 alde 10 nachgebur® 13 nimit vil untüre: 


kein wunder. 
15—=130C. 17 maniges 18 maniger 19 daz ist 20 möht aber 21 ruochte 
mich we iemä beser; vgl. Walther 63, 13. 





Su 
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15 


ID 
a 


30 


‚heide und ouch den grüenen kle. r 


Winter wil uns aber twingen 


in dem walde vogelin singen 
tuont die kalden winde we. 
doch swie krane der sumer waere, 
winter ist so fröudenlzere, 
daz er birt noch grözer sw:ere. 
mir w:er liep daz uns verb:ere 
rife und ouch der kalde sn@. 
frouwe min, ich wil din diener sin. 
Ach waz klage ich sender tumber, 
sit noch grözer ist min nöt? { 
ich Id alze grözen kumber, 
sit diu Minne mir geböt 
dienen alsö reinem wibe. 
wol ir minneclichem libe, 
ob si fröude mir beschibe 
unt die swsre mir vertribe 
mit ir liehtem mündel röt! 
frouwe min, ich wil din diener sin. 
Wunneclicher ougen blicke 
hänt daz herze min gewunt, 
die mich smähent alsö dicke: 
dä von ist mir sorgen kunt. 
sö si löslich von mir swenket 
unt mich in den jämer senket 
unt mich an den fröuden krenket 
unt min herze in riuwe ertrenket: 
daz geschiht mir tüsent stunt. 
frouwe min, ich wil din diener sin. 
Minne twinget äne schulde 
mich vil senden siechen man: 
wan ich warp ie näch ir hulde, 
daz ich ruowe nie gewan. 





XXXIV 1=131C. 5 wie 


11=132C. 11 tumer 12 kummS$ vor nöt ausgestrichen. 13 lide 20 de 


Kehrreim hier und in den folgenden Strophen durch frouwe min angezeigt. 
21-133 C. 21 wunneclichen; vgl. 117 C. 
3l=134C. 


Br 
A: 










A: 





61 


35 Minne, liebes füegzerinne, 

ach war tuost dü dine sinne? 
diene ich dir näch ungewinne, 
sö bist dü g@n mir unminne, 
sit ich dienen dir began. 

40 frouwe min, ich wil din diener sin. 
Diu vil guote unt diu vil reine, (135) 
minnecliche wolgezogen 
hät niht bresten wan ein kleine 
(für die wärheit ungelogen!): 

45 sist gEn mir ein teil ze höre! 
in weiz dä niht wandels m£re. 
swar ich doch der lande kere, - 
sö gib ich ir pris und £re: 
sist an tugenden unbetrogen. 

50 . frouwe min, ich wıl din diener sin. 


8 - 


I ARRe Baer 


XXXV. 
Wer gesach den winter ie (136) 
alsö langen unzergangen ? 
al min blangen nie vervie. 
den hät sumer sigehaft 
5 überwunden an den stunden, 
er hät funden sine kraft. 
walt und ouwe sint näch ruome wol bekleit, 
in dem touwe manic bluome stet gespreit, 
anger heide die sint beide 
10 mit ir kleide vil gemeit. 
süezer grUu0zZ tete buoz 
e mir vil schricke, sit ich dicke 
lieplich blicke miden muoz. 
Fröut iuch, fröut iuch, june und alt! (139 
15 swem diu Minne läze sinne, 
der gewinne si er balt! 
niemer wirde ich rehte frö, 
sit ir sträle mir die kwäle 
37 dien 
e;; 41=135 C. 42 minneclich 49 si ist 
BERN. 1=156C. 
14=137C. 
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BEE ED 
e | Sieger. 0. EEE REN 
ET E ach. ‚ich örel wie si teret “r "inne min, 
EN sit ir öre niht enheret  minen pin! 
| von dem mere muoz min swere 
siuftebsere leider sin. . TR 
u .... süezer gruoz tete buoz 
35 mir vil schricke, sit ich dicke 
EEE \ lieplich blicke miden mmoz. 
nt Ich hän dicke frelich doch 
bi den jungen her gesungen: 
i ungelungen ist mir noch. 
830 .des bin ich an fröuden töt 
‘von ir schulden, näch der hulden 
a: ich muoz dulden sende nöt. 
ach wie kleine mich vervähet swaz ich sage, 
sit diu reine mich versmähet alle tage, 
35 sin enwende unde swende 
mir, volende mine klage. 
siezer gruoz tete buoz 
mir vil schricke, sit ich dicke 
lieplich blicke miden muoz. 
40 Minnecliche schene gar 
ist min frouwe liehter schouwe 
sam in touwe rösen var. 
ir gebären tuot mir wol, 
swie ir güete min gemüete 
45 sorgen flüete machet vol. 
ach ich tumber, wie mir meret sende nöt, 
a sit min kumber mich verseret üf den töt. 2 
Ur. in der wise wirde ich grise, a. 
sit ich prise ir mündel röt. D* 
£ 50 süezer gruoz tete buoz 2 
mir vil schricke, sit ich dicke SR 
lieplich blicke miden muoz. $ a 





= 


24 der Kehrreim durch suezer gruoz angezeigt. > | 
27=138 C. 31 ich vor nah ausgestrichen 37 Kehrreim durch suezer gruoz tete an- 
gezeigt. 
40=139 C. 50 Kehrreim durch suezer gruoz angezeigt. 
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XXXVIL 
Komen ist der winter kalt : (140) 
(wäfenä der leide!) 
der uns twinget bluomen unde kl£. 
loubes hät er vil gevalt. 
ich was üf der heide, 
da lit nu der rife unt ouch der sn£. 
we mir, w@! wes fröuwe ich mich, 
daz ich aber singe? 
hete ich sinne, sö swig ich: 


wan daz mich gedinge 
fröuwet, son gesunge ich niemer m£. 
hundert wundert, wä si si? 
in dem muote ist mir diu guote steteclichen bi. 
Wer gesach ie schoner wip (141) 


alder baz geschaffen 

danne als ich si zeinem mäle sach? 
iv vıl minneclicher lip 

huop g@n mir sin klaffen. 

hoeret wie diu tugenderiche sprach: 
‘ach und ach, wie tump ir sit! 
went irz iemer triben ? 

iuwer dienst niht fröude git 
höchgemuoten wiben. 

gänt, ir tuot uns michel ungemach! 


hundert wundert, wä si si? 
in dem muote ist mir diu guote steteclichen bi. 
Dö diu rede ergienc alsus (142) 


mir begunde leiden: 

wan mir was ir hulde gar verseit. 
ich sprach: ‘solde ich äne kus 
hinnan von iu scheiden?’ 

sı sprach: ‘los, wes ars er treit! 
mir ist leit daz iemer man 


XXXVI 1=140C. Die zwei letzten Strophen bei Bodmer 1, 61. Bartsch 170 f. 6 da siht 


man den rif unt ouch den sne 9 het swige 
14=141 C. 14 schoner 16 dan sah 20 sint 21 vgl. C45: wie lange 
went irz trüben? 25 der Kehrreim wie in der folgenden Strophe durch hundert 


wundert angezeigt. 
27142 C. 30 solt. — Zu dem Schlusse der Strophe vgl. Neifen 45, 21 und Knod, 
Neifen 8. 9. 



































mi 48 daz er " ruorte Ra Ileit? Br 
DASEIN hundert wundert wäsi si? 


BR) %.0 in dem’ muöte ist mir diu guote 


‘ 2 : 

Swie gerne ich waere 
gar fröudebzere, 
son lät mich swaere,' RT, 





0. klagte ein maget. ; Ei 

5 ‘die man sint schüllen! Es 
ö x: wer kans erfüllen , 
BR ER . die fülen güllen 


gar verzaget? 
wurbe ein june man umbe ein wip, 
10 swä si daz hörten, 
an allen orten 
- = mit boesen worten 
B si sı zerstörten. 
got der schende ir lip! Se 


15 Si sprach: ‘mich wundert 
een daz under hundert 
Br niht üz besundert , 
ist ein man, : BR 
kr der wibes &re 
20 näch zühte löre 
mit willen m£re. 
nu seht an! 
si sınt endelich al samt 
bien wiben swxre. 
35 die luoderzre . 


XXXVII 1=143C. Bartsch 171. 3 so enlat 4 klagt 9 umb 12 besen: Be 
lösen 13 sisi:sis. In der Strophenform zeigt sich die Absicht, den Au 
bei stumpfem Reimausgange fallen zu lassen. Pe, 

15—=144C. 20 nah zühten lere; die Aenderung von Bartsch. 22 sehet 
samt 24 bi den wiben; swzere bi Haupt zu MSF 128, 37. 25 
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XXXVIH. 
5 ete mich der winter baz verläzen (146) 


i muoz ich mich fröudensanges mäzen, 
min höchgemüete ist worden krane. 
ıoder tft birt mir gröze swere. 
zent daz ich fröude gar verbiere: ee 
n daz sterben ist gemeiniu nöt. ei 
ieh bin drier hande schaden De 
vaste überladen. 1 
; t ein ander sw:ere diu mich twinget, (147) SC 
z die herren muotes sint sö krane | Ft 
und ir tugende nieman dar zuo bringet N. 
daz man singe hovelichen sane. | 
bi vor was ir danc niht kleine: 





28 verschamt (unverschamt Benecke) 
29=145 C. 31 den 36 dest leider war 37 minnerli 38 sprechent nu die 
42 dest 
—=146 C. 1 het 
10=147C. 10 so ist 
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herze in fröuden. swebte ‚enbor. 5 


ne ich bin drier 'hande ‚schaden >e rl 


m 


vaste überladen. ER VRR Be 
" Sost der dritte schade mir gar ze swaere: a. 




















er) der ich lange her gedienet hän, 

di tuot rehte als ob ir st unmiere 

0 swaz ich ir ze dienste habe getän. ARE: 
Bea were ir lön gegen mir baz erschozzen, 
RE dienstes were ich iemer unverdrozzen 2 
035 unde sunge ir noch vil manegen dön. RS: 
BE; ich bin drier hande schaden SE 
Ba. vaste überladen. a 
Bee Ob ich nu verdurbe von der schulde 
Bi “= daz der töt mir ungenäde tuot 
30 und ich darbe miner frouwen hulde, | Hr 
ER ir daz wer gar verzagtes mannes muot, 
ER. ald umb daz ich der grözen schande 


sumelicher here in tiutschem lande. 

ich wils elliu driu versuochen baz! 
.35 ich bin drier hande schaden 
Focal vaste überladen. 


XXXIX. 

hi Sol ich iemer frö beliben äne swaere, 

; daz muoz von der minneclichen komen also. 
sı kan sendiu leit vertriben: swä si ware, 
dä müest ungemüete entwichen, sist sö frö. 

j 5 wil si, sost min fröude krane unt min leit, 
wil si, sost min sorge lanc unde breit. 


15 nu ist 17 der Kehrreim durch ich bin drier hande angezeigt. a 

19=148 C. 19 ‚so ist 21 reht 23 und 24 war 25 noh vil manigen 

26f der Kehrreim durch ich bin drier angezeigt. gr 

a 28=149 C. 30 darbte 31 were 32 ald und ‚grozen fehlt. 

33 über sumelicher vgl. Haupt zu Eree 7635. 1 tutze 35f der Kehrreim dus 
ich bin angezeigt. 

XXXIX. 1=150C. Der Anfang des Liedes, von welchem diese Strophe allein erhalten ist, 

: Es scheint die Schlussstrophe zu sein. Der Schreiber, welcher sonst den Kehime 

durch grossen Anfangsbuchstaben markirt, hat ihm hier, weil die übrigen Stroph 

Fehlen, nicht erkannt. Er beginnt mit ». 9, nicht mit v. 7, weil der Kehrrein 2 

Winterstetten nie mit der Strophe reimt. 4 müeste si ist f so ist 





en 
mu schonwe - 
. v 4 £ ar. e Er - h a; 


twinge ir sinne, 


diu vil reine 


* 
















dr si mich 
minneclich! 









* 





XL. 

































gar unmäzen ne 
Pahe von liebe sanc: ich habe undanc. re 


ehten armen blanc, min sorge ist kranc. NR u 
sol ich geleben die lieben stunde? oT 
mich getresten baz 

diu der ich.dä nie vergaz, nu wizzent daz! RR 
swaz jeman tuot, ich hän den muot: SE 
min herze ist dä, niht anderswä. Be 4 


nn munt röt alsam ein bluot den minen muot. 


_ und mit steete wol behuot vor valsches fluot. 
: joch bin ich dienstlich gar din eigen: N 
= 15 du kanst neigen herze mir und sin. 
sn schouwe, wie gar ich din eigen bin Rn 
“. ich mac niht baz, wan wizzent daz: 
min herze ist dä, niht anderswä. 
5. Liebez liep, dir st bekant: (153) Sn 
‚sit dich @rst min ouge vant, din wiziu hant | 

leite an mich ein folgebant. 
'daz beschach mir sä zehant, des wis gemant! 
"Minne, diz bant st@t gar in diner hende. 
 nieman wende mich, geloubent mir! 
25 sinne, min lip unt des herzen gir die folgent dir. 
waz sol des m&? swiez mir erge: 

min herze ist dä, niht anderswä. 

9 twing 

ea 151.C. 
10=152 C. 10 mir ie: mich 15 min herze unde sin 18 dä niht anderswä fehlt 
- 19-1530. 21leit 27ist bis wä fehlt. — Der Schreiber zeigt blos v. 9 (—18—27) 
durch grossen Anfangsbuchstaben als Kehrreim an; es ist aber kein Zweifel, dass der 
vorstehende Vers gleichfalls zum Kehrreim gehört. Der Schreiber erkannte ihm nicht, 


weil die Zeile varürt ist. 


een es 


5* 









Druckfehler: 


000.273 wuist in der Lesart zu v. 55 einzuschalten: DieS; Z, 2 v. u. ist die Lesart zu 58 so | 
' derbern$ seht:sehent$. — 8. 12 v. 104 ist so zu lesen: swer der niht enhät. — &13 Z 
0 Zesart zu 135 so herzustellen: Drut nuS; Z, 3 v. u. ist in die Lesarten einzuschalten: 143 swinde 
agltets. — 8 20 v. 36 1; bevinde. — 8. 24 Z. 1v. u. lies: obeime drip p.— 8 29 v. 4 
820.8 1.Hf. — 8 340. 20 1. vötem. — 8. 51. 32 1. frouwen. — $ 52 v. 6 1. sanc. 8.08 

triben statt trüben. j 
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